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Gemeinderath. | 
Sitzungen des Gemeinderathes. 


Donnerstag, den 3. November 1892, 5 Uhr Nachmittags. 
Freitag, den 4. November 1892, 5 Uhr Nachmittags. 


Hlenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 25. October 
1892 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. 
Nep. Prix. 


Bürgermeiſter Dr. Brix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Die Herren Gem.⸗Räthe Boſchan und Dr. Linke ent— 
ſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 

2. Die Kaiſer Ferdinands-Nordbahn hat dem Centralverein 
zur Beköſtigung armer Schulkinder vom 1. Jänner 1893 ab den 
Betrag von 500 fl. jährlich für fünf Jahre bewilligt. 

Wird der Dank votiert. 

3. Die I. Wiener Suppen- und Theeanſtalt hat 20.000 Frei⸗ 
portionen Suppe und ebenſoviel Portionen Brot zur Verfügung 
geſtellt mit dem Erſuchen, dieſelben im Laufe der kalten Jahreszeit 
unter die arme Bevölkerung des II., VII., IX. und XVII. Bezirkes | 
und der angrenzenden Bezirke zur Vertheilung bringen zu laſſen. | 

Wird der Dank votiert. | 

4. Die General-Direction der Allerhöchſten Privat- und 
Familienfonde bringt zur Kenntnis, daſs Se. Majeſtät zu der im 
Winter 1892/93 zum Beſten der Armen Wiens ſtattfindenden 
Effecten⸗Lotterie einen großen ſilbernen Tafelaufſatz mit einer 
runden ſilbernen Schale, innen vergoldet, und zwei ſilbernen, innen 
vergoldeten Muſcheln in einer Ledercaſſete zu ſpenden geruht haben. 


Die Herren werden einverſtanden ſein, dass ich in geeigneter 
Weiſe Sr. Majeſtät den allerunterthänigſten Dank des Gemeinde— 
rathes unterbreite. (Zu ſtimmung.) 

5. Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem.- 
Rathes Gregorig zu beantworten, welche dahin geht, warum 
dem Religionslehrer an der Schule im IX. Bezirke, Grünethor— 
gaſſe, für das Schuljahr 1891/92 die Remuneration noch nicht 
ausbezahlt worden iſt. Es iſt richtig, dass fie noch nicht ausbezahlt 
wurde; es find die Remunerationen, auch jene für dieſen Religions- 
lehrer, ſchon im Juli d. J. an der Caſſa angewieſen worden, bei 
der Expedition iſt aber das Unangenehme paſſiert, daſs das Decret 
an dieſen Religionslehrer nicht ausgefertigt wurde. Das iſt nun— 
mehr behoben und der Betreffende hievon in kurzem Wege ver— 
ſtändigt worden; außerdem habe ich noch Auftrag gegeben, zu 
rechtfertigen, wie das gekommen iſt. 

Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): Interpel⸗ 
lation des Herrn Gem.-Rathes Steiner . . .. 

Gem.-Nath Steiner: Ich bitte um vollinhaltliche Verleſung. 

Bürgermeiſter: Es wird verlangt, dafs dieſe Interpellation 
vollinhaltlich verleſen werde. (Rufe: Was iſt der Inhalt?) 

Schriftführer Hem.-Nath Jauotta: Im weſentlichen be— 
trifft die Interpellation die Lieferung von Würfelſteinen durch die 
Baron Suttner'ſchen Steinbrüche. 

Bürgermeiſter: Ich bitte diejenigen Herren, welche für die 
vollinhaltliche Verleſung der Interpellation ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Schriftführer Gem.-Rath Janokta (liest): 


6. Interpellation des Gem. -Nathes Steiner: 


Nach einer in der Nummer 41 des „Wiener Communalblattes“ vom 
9. October 1892 enthaltenen Notiz wurde über Autrag des Referenten Herrn 
St.⸗R. Kreindl die Lieferung von 10- bis 20.000 Stück Würfelſteinen aus 
den freiherrlich Suttner'ſchen Grauitbrüchen vom Stadtrathe genehmigt. 

Die in Rede ſtehende Lieferung ſoll dem Vernehmen nach zu einem um 
6 fl. höheren Einheitspreiſe abgeſchloſſen worden ſein, als die ſonſt üblichen 
durchſchnittlichen Lieferungspreiſe betragen. 
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Es iſt nun merkwürdig, daßs dieſe Lieferung nicht im öffentlichen Offert⸗ 
wege ausgeſchrieben wurde und dajs hiebei überhaupt keine anderen Offerenten 
zur Stellung von Offerten eingeladen wurden. (Hört! links.) 

Noch auffälliger erſcheint dieſe Lieferungsvergebung, wenn erwogen wird, 
dafs ein Herr Baron Suttner Präſident und Herr St. -R. Kreindl Mitglied 
des Vereines zur Bekämpfung des Autiſemitismus iſt (Hört! Hört! links — 
Widerſpruch rechts), und obwohl ich nicht glaube, daßs dieſe Thatſache in einem 
urſächlichen Zuſammenhange mit der Vergebung der bezüglichen Lieferung ſteht, 
jo kann ich doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daſs es wünſchenswert 
wäre, wenn die gegenwärtig die Herrſchaft in der communalen Verwaltung 
beſitzende Partei auch nur den Schein vermeiden würde, als ſei es ihr um eine 
Bevorzugung ihrer Parteigenoſſen zu thun. 

Im Jutereſſe der Commune ſowohl als auch jener Geſchäftsleute, welche 
durch die ohne Offertverhandlung erfolgte Vergebung der Lieferung zu einem 
höheren Preiſe zu Schaden gekommen find, ftelle ich daher die Anfrage: 

1. Warum iſt bezüglich der dem Herrn Baron 
Suttner übertragenen Lieferung von Würfelſteinen keine 
Offertverhandlung ausgeſchrieben worden ? - 


2. Womit kann im gegebenen Falle die Vergebung 
der Lieferung zu einem höheren als dem ſonſt üblichen 
Preiſe gerechtfertigt werden? 

3. Iſt Herr Baron Suttner identiſch mit dem 
Präſidenten des Vereines zur Bekämpfung des Anti- 
ſemitismus? 

4. Iſt Herr Baron Suttner Eigenthümer der 
Granitbrüche in Nonndorf, reſpective Reppersdorf in 
Niederöſterreich, aus welchen obige Granitwürfel be— 
zogen werden ſollen? 


Bürgermeifler: Dieſe Interpellation wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Janotta (liest): 
7. Anfrage des Gem.⸗Nathes Hipp: 


Bei der letzten Vice-Bürgermeiſterwahl machte ich die Wahrnehmung, 
dajs bei dem ſtattgefundenen Vorgange das Geheimhalten der Abſtimmung 
nicht gewahrt iſt und begründe ſelbes mit Folgendem: Die Gemeinderäthe 
werdeu nach der alphabetiſchen Liſte aufgerufen, wo ſie alsdann den Stimm— 
zettel an den Herrn Bürgermeiſter einhändigen, welcher denſelben in die Wahl— 
urne legt. Da nun dieſe ſehr ſchmal und klein iſt, ſo kommen dieſe Zettel 
regelrecht aufeinander zu liegen. Beim Scrutinium hatte nun der Herr Bürger— 
meiſter dieſe Stimmzettel von oben der Reihe nach herausgenommen, und war 
es dadurch ein Leichtes, zu conſtatieren, für wen jeder Gemeinderath ſeine 
Stimme abgegeben hat. 

Es wird durch dieſes Vorgehen die geheime Abſtimmung illuſoriſch, und 
da ich überzeugt bin, dafs dieſes nicht die Abſicht des Herrn Bürgermeiſters iſt, 
ſo ſtelle ich an denſelben die höfliche Anfrage: 

Ob derſelbe geneigt iſt, auf die Mittheilung dieſes 
Umſtandes hin, bei der am Donnerstag ſtattfindenden 
Stadtrathswahl nach Schluſs der Stimmenabgabe dieſe 
Zettel aus ihrer egalen Lage zu bringen und erſt dann 


das Scrutinium vorzunehmen? 

Hürgermeifler: Das heißt, ich ſoll die Stimmzettel miſchen? 
Gar kein Anſtand. (Beifall links.) 

Schriftführer Gem.⸗Ralh Janotta (liest): 

8. Antrag des Gem.-Nathes Tagleicht und Genoſſen: 

Die alte hölzerne Ferdinandsbrücke, die dem großen Perſonen⸗, Wagen⸗ 
und auch Tramwayverkehre zwiſchen dem I. und II. Bezirke dient, wird ſehr 
oft, und zwar wochenlang repariert. 

Vor etwa zwei Jahren war die Fahrbahn wegen Auswechslung morſchen 
Holzwerkes etwa zwei Monate nur in halber Breite paſſierbar, voriges Jahr 
war die untere und gegenwärtig iſt die obere Seite der Brücke ebenfalls wegen 
Reparatur derſelben für den Perſonenverkehr ganz abgeſperrt. 

Durch dieſen Cyklus von Reparaturen entſtehen fortlaufende Verkehrs- 
und Paſſageſtörungen und überdies große Geldauslagen für die Stadt. 

Wir beantragen daher: 

Der Gemeinderath beſchließe, die hölzerne Ferdi— 
nandsbrücke im Laufe des nächſten Jahres abzutragen 
und dort eine neue eiſerne Brücke zu erbauen. 


Bürgermeifler: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Rath Janokta (liest): 
9. Antrag des Gem.-Nathes v. Götz und Genoſſen: 


Bei der Schaffung der Geſetze vom 19. Jänner 1890, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 9, 
wodurch das Recht der Gemeinde Wien zur Einhebung einer Canal-Ein⸗ 
mündungsgebür geregelt wurde, ferner vom 13. Februar 1886, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 3, 
wodurch ein Taxtarif für die Augenſcheins-Vornahme aus Anlaſs von Bau— 
lichkeiten im Gemeindegebiete von Wien genehmigt wurde, hat der hohe 
Landtag wohl nicht die Einverleibung der Vororte mit ländlichem Charakter 
vor Augen gehabt, da die Anwendung dieſer Geſetze auf die Entwicklung der 
einverleibten Gemeinden hemmend wirken mußs. 

Wenn man bedenkt, daßs die Canal-Einmündungsgebür für alle Bezirke 
ohne Rückſicht auf Grund, Gebäudewert, Zinserträgnis gleich iſt, fo daſs am 
Stephansplatz gerade ſo wie in den äußerſten Bezirken von Wien per Meter 
fl. 12.— bezahlt werden ſoll, jo darf man ſich nicht wundern, dafs es möglich 
iſt, daßs für ein kleines Gärtnerhaus mit großem Grundbeſitz und langer 
Gaſſenfront bei einem jährlichen Zinserträgnis von circa fl. 300.— an 
Canal⸗Einmündungsgebür fl. 1400.— bezahlt werden muss, während für eine 
Fabrik oder großes Zinshaus mit einem nach tauſenden zählenden jährlichen 
Reinerträgniſſe wegen der geringen Gaſſenfront, obwohl der Canal um das 
mehr als Zehnfache in Anſpruch genommen wird, bloß circa fl. 250. — an 
Canal⸗Einmündungsgebür bezahlt werden muſßs. 

Der Taxtarif iſt auch ohne Rückſicht auf die in den einzelnen Bezirken 
beſtehenden differierenden Grund- und Gebäudewerte, Zinserträgniſſe aufgeſtellt, 
und lässt demnach ganz ähnliche zu Ungunſten der einbezogenen Vororte ge— 
ſchaffene Verhältniſſe zutage treten, die eine Abänderung dringend nöthig 
erſcheinen laſſen. 

Aus dieſen angeführten Gründen beantragen die Gefertigten: 


Der löbliche Gemeinderath möge im Petitionswege 
beim hohen Landtage in einer wohlmotivierten Ein— 
gabe um Abänderung der Geſetze vom 19. Jänner 1890, 
L.⸗G.⸗Bl. Nr. 9, wodurch das Recht der Gemeinde 
Wien zur Einhebung einer Canal-Einmündungsgebür 
geregelt wurde, und 

vom 13. Februar 1886, L.-G. Bl. Nr. 3, wodurch 
ein Taxtarif für die Augenſcheins-Vornahme aus An— 
laſs der Baulichkeiten im Gemeindegebiete von Wien 
genehmigt wurde, einſchreiten. 


Bürgermeifler: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 

10. Antrag des Gem.⸗Nathes Steiner und Genoſſen: 

Die einzige directe Verbindung der Friedlgaſſe in Unter-Sievering mit 
der Sieveringer Hauptſtraße, welche derzeit auf dem der Commune Wien ge— 
hörigen Grunde geführt iſt, befindet ſich infolge ihres eingebauten, nicht chauſſee— 
mäßig angelegten Unterbaues in einem ſolchen vernachläſſigten Zuſtande, ſo 
daſs bei Regen oder überhaupt bei feuchter Witterung die Bewohner der 
Friedlgaſſe, um zum Stellwagen, ſowie die Kinder zur Schule nach Sievering 
zu gelangen, geradezu Gefahr laufen, im Kothe ſtecken zu bleiben, und war im 
vergangenen Winter dieſe einzige Verbindung durch Schneeverwehungen 
gänzlich abgeſperrt. . 

Dieſe Gaſſe iſt von der ehemaligen Gemeinde Unter-Sievering im Gebiete 
von Ober-Döbling nur proviſoriſch angelegt worden und iſt an dieſer Stelle 
in der Verlängerung der verbauten Friedlgaſſe die Baulinie miniſteriell ge— 
nehmigt. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 

Das Stadtbauamt ſei zu beauftragen, um dieſe 
Übelſtände zu beſeitigen, die diesbezüglichen Erhebungen 
zu pflegen und binnen vier Wochen anher Bericht zu 
erſtatten. 


Bürgermeifter: An den Stadtrath. 
Schriftführer Gem.⸗Rath Janotta (liest): 
11. Antrag des Gem.-Nathes Dobes und Genoſſen: 


Bereits einmal ſeit dem Beſtande des neuen Gemeinderathes wurde der 
Antrag geſtellt, für die Vororte-Hausbeſitzer ein humaneres Geſetz der Haus- 
zinsſteuer zu ſchaffen, beziehungsweiſe die Abſchaffung der großen Mängel des 
beſtehenden Häuſerbeſteuerungsſyſtemes der Vorortehäuſer bei beiden Häuſern 
des Reichsrathes ſowie bei der Regierung zu erwirken. 

Seit der Vereinigung der Vororte mit Wien iſt durch die enorme 
Theuerung, durch grenzenlos geſteigerte Arbeitsloſigkeit die Ausſicht auf die 
Einbringung des ehrlich fatierten Mietzinſes der Monatsparteien förmlich auf 
Null geſunken, und iſt auch von Seite der Gerichte dem Hausbeſitzer kein wie 
immer Namen habender Schutz geboten; die enormen Stempelgebüren bei den 
maſſenhaften Kündigungen und eventuell Mietzinsklagen verzehren — im Falle 
ſich ein Hausbeſitzer einlaſſen würde — den Ertrag, der etwa von deu wenigen 
beſſer dotierten Mietparteien erübrigt. 
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Durch die maſſenhaften Leerſtehungen, welche ſeit einem Jahre vorhanden 
find, durch die Unmaſſe ſehr oft überflüſſiger Verfügungen, welche die Sanitäts— 
Commiſſionen Groß-Wiens erbarmungslos vorſchreiben und namentlich durch die 
obenerwähnte mangelhafte und ungerechte Geſetzgebung ſind die Vorortehäuſer 
gewiss durchſchnittlich um 30 Percent im Werte gefallen, und bietet dieſes 
traurige Bild jedem halbwegs denkenden Menſchen Stoff zum Nachdenken: ob 
wir in Oſterreich in einem Rechtsſtaate doch leben?! 

Sollen die Sequeftrationen und Executionsverkäufe von Vorortehäuſern 
nicht zur traurigen Regel werden, ſo iſt es allerdringendſt nothwendig, Abhilfe 
zu ſchaffen, und deshalb ſtelle ich nachſtehenden Antrag und bitte, denſelben 
dringend zu behandeln: 


Der Gemeinderath wolle ſchleunigſt eine Petition 
um Abhilfe, reſp. Anderung der beſtehenden mangel- 
haften Geſetzgebung puncto Hauszinsſteuer beſchließen 
und ſelbe an beide Häuſer des Reichsrathes und die 
hohe Regierung als dringend nothwendig richten. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 

Schriftſührer Gem.⸗Nath Janotta (liest): 

12. Antrag des Gem.-Rathes Ziegelwanger: 


Mit der Einverleibung der Vororte mit Wien wurden viele Geſetze und 
Verordnungen, welche früher für die Bezirke I bis X inkraft waren, auch auf 
die neuen Bezirke XI bis XIX ausgedehnt, unter dieſen vielen Geſetzen iſt auch 
jenes vom Jänner 1890, die Gebüren-Vorſchreibung bei Canal-Einmündungen 
betreffs Hauscanalbauten. 

Im XIII. Bezirke, Penzing, wird derzeit canaliſiert, beinahe alle Haus— 
beſitzer haben ſich dem Auftrage, ihren Hauscanal in den neugebauten Straßen- 
canal zu bauen, unterworfen und auch thatſächlich ausgeführt. 

Der Bau der Straßencanäle wurde mit Freuden aufgenommen, es will 
ſich jeder Hausbeſitzer gerue den entfallenden Gebüren unterwerfen, und fällt 
auch niemandem ein, nichts zu zahlen oder ſich der Einmündungsgebür zu ent— 
ziehen, jedoch find dieſe Einmündungsgebüren für viele harte Bedingungen und 
ſtehen mit den Gebüren in den alten Bezirken in gar keinem Verhältnis. 

Beſitzer von Mittelhäuſern können die Einmündungsgebür leichter zahlen 
und dürfte ſich auch niemand aufhalten; jedoch anders iſt es bei den Haus— 
beſitzern, welche Eckhäuſer haben, und dazu noch in der Verlängerung einer 
Gaſſe, einen Garten oder Werkplatz haben, für dieſe Hausbeſitzer iſt die Ein- 
mündungsgebür eine ſehr ſchwere, ja ſogar ungerechte und unerſchwingliche. 

Ich will hier einige ſolche Häuſer anführen, ſo das Eckhaus des Herrn 
Peter Mündler, Ecke der Schmid- und Bahngaſſe; der Frau Simon, Ecke der 
Haupt⸗ und Schmidgaſſe; des Herrn Dr. Deng, Ecke der Bahn- und Anton⸗ 
gaſſe; des Herrn Ferd. Frühſchütz, Ecke der Poſt⸗ und Friedhofgaſſe und 
jenes des Herrn Schmidt, Ecke der Bahn- und Schulgaſſe. Dieſe fünf Haus— 
beſitzer müſſen je 700 bis 800 fl. an Einmündungsgebür zahlen, dieſe Summen 
ſtehen mit denen, was die anderen Hausbeſitzer zahlen, in gar keinem Verhältnis, 
und kann unmöglich in dieſer Höhe eingehoben werden. 

Ferner wurden von der früheren Gemeinde Penzing ſchon früher größere 
Ortstheile canaliſiert und wohl auch 10 fl. per Meter Gaſſenfront eingehoben, 
jedoch den Hausbeſitzern bei Bezahlung der Einmündungsgebür Ratenzahlungen 
bewilligt. Trotzdem ich ſchon um eine ſolche Bewilligung erſuchte, werden von 
Seite des magiſtratiſchen Bezirksamtes die Einmündungsgebüren auf das ſchärfſte 
eingehoben und niemandem Ratenzahlungen bewilligt. 

Ich habe im Jänner d. J. einen Antrag geſtellt, daſs überhaupt der 
ganze XIII. Bezirk canaliſiert werden möge, was auch in ſanitärem Intereſſe 
unbedingt nothwendig iſt, jedoch wenn die Ortſchaften Lainz, Speiſing, Ober- 
St. Veit, Baumgarten, Hütteldorf und Breitenſee canaliſiert werden, welche 
einen läudlichen Charakter haben, und meiſtens mit kleinen, ebenerdigen Häuſern 
bebaut ſind, kann für Eckhäuſer, welche noch dazu Gärten und Acker in der 
Gaſſenfront haben, unmöglich eine ſolche Gebür eingehoben werden; wie ſchon 
erwähnt, ſind Mittelhäuſer nicht ſo ſtark betroffen. 

In Erwägung obiger Umſtände erlaube ich mir, folgenden Antrag zu 
ſtellen: | 

1. Sit die Einmündungsgebür bei Eckhäuſern, 
welche in einer Gaſſenfront Garten, Acker oder Werk: 
platz haben, bedeutend herunterzuſetzen, und iſt den 
eingangs erwähnten Hausbeſitzern dieſe Erleichterung 
zu gewähren. 

2. Iſt den Hausbeſitzern, welche ohnedies große 
Laſten durch den Bau des Canales haben, die Ein— 
mündungsgebür in vierteljährigen Raten zu bewilligen. 

3. Iſt der Magiſtrat und das Stadtbauamt zu 
beauftragen, ſchleunigſt über obige Anträge Bericht zu 
erſtatten. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Ich bitte Herrn Gem. 
Rath Müller zum Referat. 


P . . . ANAL 
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13. Referent Gem.-Rath Joſef Müller (tritt an den 
Referententiſch): Ich habe die Ehre, das Referat zur Zahl 199 
zu erſtatten, betreffend die Detailprojecte für den Schulbau in der 
Anaſtaſius⸗Grüngaſſe in Währing. Die Pläne über dieſe Schule, 
eine Doppel⸗Volks⸗ und Bürgerſchule für Mädchen, ſind auf der 
Tafel angeheftet. Es hat der Gemeinderath in ſeiner Sitzung vom 
10. Juli 1892 bereits die Skizze zu dieſem Bau genehmigt. Ich 
bemerke gleichzeitig von vornherein, daßs dieſe Detailpläne ganz 
genau dieſer genehmigten Skizze entſprechend ausgeführt, dals 
nahezu gar keine Anderungen vorgenommen worden ſind. Was 
die Heizungsanlage betrifft, jo iſt eine Niederdruck-Dampfheizung 
geplant, wie ſie jetzt überall in den Schulen zur Anwendung kommt. 
Zur Aufbewahrung der Garderobeſtücke ſind nicht eigene Vorräume 
gewählt worden, weil dieſelben immer mit großen Koſten verbunden 


ſind, ſondern es werden, wie die Herren aus dem Situationsplane 


entnehmen, in den Sälen Käſten aus Holz aufgeführt, die einen 
Rollbalkenverſchlufs haben. Dieſe Käſten find mit den in den 
Hauptmauern vorhandenen Schläuchen in Verbindung, durch welche 


der Dunſt, der ſich bei Regenwetter aus den naſſen Kleidern ent— 


wickelt, abgeführt wird, jo dass er nicht in das Innere der Schul— 
räume tritt. Die Koſten der Käſten belaufen ſich auf 2603 fl. 35 kr. 
und ſind bereits ſelbe im Koſten⸗Voranſchlage vorgeſehen. Bezüglich 
der Beleuchtung find Siemens⸗-Regenerativbrenner gedacht, welche 
hier in dieſer Schule durchaus eingeführt werden ſollen. Dieſe Schule iſt 
in der Anaſtaſius⸗Grüngaſſe auf den der Gemeinde gehörigen Parcellen 
zu erbauen und beträgt der Koſtenvoranſchlag 146.671 fl. 97 kr., und 
zwar unter Zugrundelegung dieſer Herrichtung und der Ausführung von 
Garderobekäſten und unter Vorausſetzung der Deckung mit Schiefer 
— der Stadtrath hat ſich nämlich für dieſe Dachdeckung ausgeſprochen 
gegenüber dem Antrage des Bauamtes mit Falzziegeln, weil unter 
allen Umſtänden hiedurch eine beſſere Deckung erzielt wird und weil 
man darüber bereits Erfahrungen, alſo es nicht etwa mit einer 
Probe zu thun hat. 

Die Koſten der Waſſerzuleitung, von welcher noch kein Project 
vorgelegt iſt, belaufen ſich auf circa 5000 fl., mithin der ganze 
Bau 151.671 fl. 97 kr. erfordert, alſo rund 150.000 fl. Von 
dieſem Betrage dürfte ein Nachlaſs von 15 Percent zu erzielen 
ſein, das iſt circa 22.500 fl., fo dafs der Bau factiſch 127.500 fl. 
koſten wird. Dieſer Betrag iſt im heurigen Präliminare mit 
80.000 fl. bedeckt. Es wird aber dieſer Betrag nicht ganz in 


Anſpruch genommen werden, weil die Jahreszeit bereits ſo weit 


vorgeſchritten iſt, daſs höchſtens bis zur Parterregleiche der Bau 
gedeihen dürfte. Es wird daher nach der Berechnung des Bau— 
amtes von dem Betrag von 80.000 fl. höchſtens ein Betrag von 
27.000 fl. heuer zur Auszahlung kommen. Es wäre daher für 
1893 ein Betrag von 100.000 fl. in das Präliminare einzuſetzen. 

Ich erlaube mir, Ihnen die Anträge des Stadtrathes zu ver— 
leſen, welche lauten (liest): 

„1. Das Detailproject unter Zugrundelegung der 
Dachdeckung mit Schiefer und Ausführung der Garderobe— 
käſten mit dem buchhalteriſch adjuſtierten Betrage von 
146.671 fl. 97 kr. und dem Koſtenbetrage von circa 
5000 fl. für die Waſſerleitung zu genehmigen. 

2. Den Bauconſens in der Vorausſetzung, daſs 
ſich bei der abzuhaltenden Baucommiſſion keine Au— 
ſtände ergeben werden, zu ertheilen. 

3. Nachdem im heurigen Jahre mit Rückſicht auf 
die vorgeſchrittene Jahreszeit der Bau kaum bis zur 
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Parterregleiche wird gebracht werden können, daher von 
den präliminierten 80.000 fl. etwa nur 27.000 fl. zur 
Auszahlung gelangen werden, ins Budget pro 1893 
für dieſen Schulbau einen Betrag von 100.000 fl. 
einzuſtellen.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſer Anträge. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Meine Herren! Es handelt ſich 
hier in dieſem Falle um einen Schulhausbau, und wenn Sie den 
Plan betrachten, ſo ſehen Sie über den Firſt des Daches einen 
großen Schlot hinausragen. Wahrſcheinlich deutet dieſer Schlot 
daraufhin, dafs dieſe Schule mit einer Centralheizung irgend welchen 
Syſtems verſehen werden ſoll. Der Herr Referent hat uns nicht 
geſagt, welche Art der Beheizung dieſe Schule bekommen ſoll. 
(Rufe: O ja!) 

Referent: Central⸗Niederdruck-Dampfheizung. 
| Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Wenn die Schule Central— 
Niederdruck⸗Dampfheizung bekommt, dann erkläre ich mich damit 
einverſtanden, weil das eine Centralheizung iſt, welche weniger 
ſchädlich für Lehrer und Kinder iſt. (Bravo! rechts.) 

Gem.-Nath Jedlicka: Ich habe Sie nur zu bitten, Sie 
mögen dieſe Schule, welche anerkannt nothwendig iſt, bewilligen. 
(Bravo!) 

Bürgermeifter: Wünſcht noch jemand das Wort. (Niemand 
meldet ſich.) Der Herr Referent hat das Schluſswort. 

Referent: Ich habe nichts mehr zu bemerken. 

Bürgermeifter: Jene Herren, welche mit dem Refereuten— 
Antrage einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht. 
Nach einer Pauſe:) Angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen: 

1. Das Detailproject unter Zugrundelegung der 
Dachdeckung Schiefer und Ausführung der 
Garderobekäſten mit dem buchhalteriſch adjuſtierten 
Betrage von 146.671 fl. 97 kr. und dem Koſten— 
betrage von circa 5000 fl. für die Waſſerleitung zu 
genehmigen. 

2. Den Bauconſens in der Vorausſetzung, daſs 
ſich bei der abzuhaltenden Baucommiſſion keine An— 
ſtände ergeben werden, zu ertheilen. 

3. Nachdem im heurigen Jahre mit Rückſicht 
auf die vorgeſchrittene Jahreszeit der Bau kaum bis 
zur Parterregleiche gebracht werden können, 
daher von den präliminierten 80.000 fl. etwa uur 
27.000 fl. zur Auszahlung gelangen werden, ins 
Budget pro 1893 für dieſen Schulbau einen Betrag 
von 100.000 fl. einzuſtellen. 

14. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe noch 
die Ehre, zu referieren über den Act Zahl 194. Derſelbe betrifft 
das Baulinienproject für die Auhofſtraße, Feldgaſſe und Fleſch— 
gaſſe in Unter⸗St. Veit, im XIII. Bezirke. Ich bitte die Herren, 
die ſich dafür intereſſieren, hieher zu kommen, der Plan liegt vor; 
übrigens iſt auch auf der Rückſeite des Antrages ein Plan vor— 
handen. 

Es handelt ſich zuerſt um Beſtimmung der Baulinie in der 
Auhofſtraße. Die Baulinie daſelbſt ſoll von der Fleſchgaſſe bis 


mit 


wird 
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zum Anſchluſſe an die bereits genehmigte Baulinie in folgender 
Weiſe beſtimmt werden. Im erſten Theile zwiſchen der Fleſchgaſſe 
und Kirchengaſſe ſind bereits Häuſer gebaut und iſt die Straße 
daſelbſt jo ausgeführt, daſs eine Breite von 15 m zwiſchen den 
einzelnen Baulinien fixiert iſt. 

Dieſe Breite ſoll auch für die Zukunft beibehalten werden. 
In der Strecke von der Kirchengaſſe bis zum Anſchluſſe an die 
bereits genehmigte Baulinie iſt jedoch eine Verbauung mit Häuſern, 
die jetzt ſchon die Baulinie markieren, nicht vorhanden, daher ſoll 
die Baulinie derart beſtimmt werden, dafs fie in einer Breite von 
15 m an die zu genehmigende Strecke zwiſchen der Fleſch⸗ und 
Kirchengaſſe anſchließt und bis zum Anſchluſſe an die genehmigte 
Baulinie, welche 17˙06 m breit iſt, verläuft, jo dass ſie eine Breite 
zwiſchen 15 und 1706 m in der Zukunft erhält. Ferner iſt die 
Bedingung geſtellt, dafs beiderſeits dieſer Baulinien in der Auhof— 
ſtraße Vorgärten in der Breite von je 5 m herzuſtellen ſind. Das 
iſt die Baulinie in der Auhofſtraße. 

Ferner iſt zu beſtimmen die Baulinie in der Kirchengaſſe. Es 
ſind zwar in der Kirchengaſſe Häuſer gebaut, die Entfernung 
zwiſchen den Häuſern iſt jedoch eine derart kleine, dafs dieſe nicht 
als zukünftige Baulinie gelaſſen werden kann. Es ſind daher die 
Baulinien derart gedacht, dajs die Zurückrückung dieſer Häuſer 
gleichmäßig auf jeder Seite unter Zugrundelegung der künftigen 
Straßenbreite von 15 m ſtattfindet. 

Die Baulinie in der Zwerchgaſſe, zwiſchen der Kirchen- und 
Feldgaſſe, iſt in derſelben Weiſe gedacht wie in der Kirchengaſſe. 
Es ſind zwar Häuſer gebaut, doch iſt die Straßenbreite ungenügend, 
aber die Zurückrückung iſt nahezu gleichmäßig auf beide Seiten 
vertheilt unter Zugrundelegung einer Straßenbreite von 12 m. 
Nun kommt die Beſtimmung der Baulinie in der Feldgaſſe. Dieſe 
ſtößt in ihrem unteren Theile, zwiſchen der Zwerchgaſſe und Haupt— 
ſtraße, auf keine beſonderen Schwierigkeiten. Es iſt die Kreuzung 
der Zwerch- mit der Feldgaſſe als ein Punkt, das jetzige Mittel 
der Feldgaſſe mit der Hauptſtraße als ein zweiter Punkt gedacht. 
In dem Theile zwiſchen der Zwerch- und Auhofſtraße iſt die Bau— 
linienbeſtimmung eine etwas ſchwierige. Die Häuſer Nr. 11 und 13 
ſind neue Häuſer, die, wie ich glaube, in den 70er Jahren erbaut 
wurden, an der Ecke der Feld- und Auhofſtraße wird ein Schul— 
gebäude errichtet; es muſs daher die zu beſtimmende Baulinie 
dieſen Objecten Rechnung tragen und es iſt die Beſtimmung derart 
gedacht, daſs die Flucht der Häuſer Nr. 11 und 13 zukünftig als 
Baulinie zu gelten hat und dajs nach rechts in einer Entfernung 
von 12 m von dieſer Baulinie die andere Baulinie zu führen iſt. 
Die rechte Seite dieſer Baulinie iſt zum Schnitte gebracht mit der 
Realitätengrenze zwiſchen der Nr. 22 und 24, und von dieſem 
Punkte iſt eine Verbindungslinie gezogen zum Eckpunkte der Realität 
der Schule, und zwar derart, dass dort bloß eine Zurückrückung 
von Im ſtattfinden ſoll. Wenn man von dieſem oberen Theile der 
Baulinie nunmehr 12 m aufträgt und dieſelbe mit dem Eckpunkte 
des Hauſes Nr. 13 verbindet, ſo ergibt ſich der obere Theil der 
Baulinie in der Feldgaſſe gegen die Auhofſtraße in einer Breite 
von 12 m. Die Baulinie der Bognergaſſe bildet derzeit ein Knie 
und findet nach der Kirchengaſſe zu keine Fortſetzung. Es war der 
Stadtrath der Meinung, dafs eine Beſtimmung der Baulinie derzeit 
nicht platzgreifen ſoll, nachdem dieſelbe doch nicht praktiſch erſcheint 
und es vielleicht möglich iſt, eine Durchführung ſeinerzeit von der 
Fleſchgaſſe bis zur Kirchengaſſe zu bewerkſtelligen. Nachdem auch 
dort keine Bauten begehrt werden, bleibt dieſe Baulinie vorläufig 
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in suspenso. Ich erlaube mir daher die Anträge des Stadtrathes 
Ihnen vorzuleſen und erſuche um Ihre geneigte Genehmigung: 

„Es werden die Baulinien: 

1. Für die Auhofſtraße bei einer Straßenbreite 
von 15m in der Strecke zwiſchen der Fleſchgaſſe und 
Kirchengaſſe nach den Linien fe einerſeits und HG F E 
andererſeits in der Strecke zwiſchen der Kirchengaſſe 
und der bereits genehmigten Baulinie in Ober-St. 
Veit bei einer Straßenbreite von 160 m bis 17506 m 
nach den Linien dba einerſeits und D C B A“ A 
andererſeits; mit beiderſeitigen je 5m breiten Vor— 
gärten innerhalb der Baulinien; 

2. für die Feldgaſſe bei einer Straßenbreite von 


12m nach den Linien B B“ B X einerſeits und 
CL L MN andererſeits; 

3. für die Kirchengaſſe bei einer Straßenbreite 
von 15m nach den Linien cdADJKYV einerſeits 
und ge E W andererjeits ; 

4. für die Fleſchgaſſe bei einer Straßenbreite 


von 5m nach den Linien H 0 8 P einerſeits und Q R 
andererſeits; 

6. für die Zwerchgaſſe bei einer Straßenbreite 
von 12m nach den Linien I L und KM beſtimmt; 

6. für die Bognergaſſe bleibt die Beſtimmung der 
Baulinie in suspenso.“ 

Gem. Math Tagleicht: Obwohl ich mit den geſtellten 
Anträgen im ganzen einverſtanden bin, mußs ich doch meine Ver— 
wunderung darüber ausſprechen, das der Herr Referent einen 
Antrag einbringt, welcher das Fortbeſtehen einer Kniegaſſe von 
der Bognergaſſe gegen die Auhofſtraße belaſſen will. Bei dem 
Umſtande, daſs alle Straßenzüge, welche in dieſe Gegend fallen, 
in die Niveaubeſtimmung einbezogen werden ſollen, wäre es ein 
Unrecht, dieſe in der Mitte gelegene Gaſſe nicht einzubeziehen. 
Da hier ein Complex von 100 m Länge reguliert werden ſoll, 
iſt es nothwendig, eine Mittelgaſſe, welche in der Fortſetzung von 
der Bognergaſſe bis zu den Häuſern 21 und 23 der Kirchengaſſe 
führt, ſchon jetzt in Antrag zu bringen, weil ſonſt die Linien— 
beſtimmung für dieſe zwei Häuſer in der Kirchengaſſe eine ſpätere 
Regulierung total unmöglich machen wird. Wenn die Beſitzer 
dieſer Häuſer in der nächſten Zeit umbauen, kann der Gemeinde— 
rath die Baulinienbeſtimmung nicht verweigern, und geſtattet er 


ſie, iſt die Durchführung der Bognergaſſe zur Kirchengaſſe für 


unabſehbare Zeit unmöglich. 

Aus dieſen Gründen ſtelle ich den Antrag, daſs gegen— 
wärtig zu Punkt 6 die Durchführung der Bogner- 
gaſſe bis zur Kirchengaſſe beſtimmt werde. 

Vürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; die Debatte iſt geſchloſſen, 
der Herr Referent hat das Schluſswort. 

Referent: Bezüglich der Bognergaſſe möchte ich be— 
merken, dass der Vorſchlag des Bauamtes in der Weiſe geſtellt 
worden iſt, wie er hier eingezeichnet worden iſt, d. h. mit 
Beibehaltung des Knies. Dieſer Anſicht konnte ſich der Stadtrath 
nicht anſchließen. Nachdem jedoch für dieſe Straße kein Umbau 
begehrt wird, daher auch kein Grund beſteht, ſchon jetzt eine Baulinie 
zu beſtimmen und wir daran ſind, einen General-Baulinienplan 
zu machen, daher alle Fragen bezüglich dieſer Straßen zur Aus— 
tragung kommen, ſo ſoll man — es iſt das ein Princip — ſo 
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wenig als möglich Baulinien beſtimmen und nicht für ganz große 
Strecken, ſonſt bleibt für den General-Baulinienplan gar nichts 
übrig, man ſoll derzeit vielmehr nur diejenigen Straßen beſtimmen, 
die zur Fortſetzung beſtehender nothwendig, und Theile von neuen 
Straßen, welche unbedingt nothwendig ſind. 

Was das Haus Nr. 23 betrifft, jo muſßs der Eigenthümer, 
wenn dasſelbe zum Umbau kommt, bei dem Bauamte einreichen 
und dann wird dieſe Frage zur Erörterung kommen, ob es nicht 
möglich iſt, die Straße durchzuführen. 

Aus dieſem Grunde hat der Stadtrath gemeint, derzeit von 
der Durchführung der Straße zu abſtrahieren, damit nicht ſchon 
jetzt der Preis dieſes Hauſes eventuell derart wachſe, dajs eine 
Erwerbung desſelben nicht möglich wäre. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Gegen die 
Punkte 1 bis 5 des Referenten-Antrages iſt eine Einwendung nicht 
erhoben worden, ich erkläre dieſelben daher für angenommen. 

Punkt 6 des Neferenten-Antrages lautet (liest): „Für die 
Bognergaſſe bleibt die Beſtimmung der Bauliuie in suspenso.“ 

Der Herr Gem. -Rath Tagleicht hat einen Gegen-Antrag 
geſtellt, dahin gehend, es ſolle heißen: „Die Bognergaſſe iſt bis 
zur Kirchengaſſe durchzuführen.“ 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Antrage Tagleicht 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt abgelehnt. Ich erſuche nun jene Herren, welche den 
Referenten-Antrag annehmen wollen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen: 

1. Für die Auhofſtraße bei einer Straßenbreite 
von 15 m in der Strecke zwiſchen der Fleſchgaſſe und 
Kirchengaſſe nach den einerſeits und 
HG F E andererſeits Strecke zwiſchen der 
Kirchengaſſe und der bereits genehmigten Baulinie 
in Ober-St. Veit bei einer Straßenbreite von 
16:00 m bis 17•06 m nach den Linien dba einer- 
ſeits und DC B A“ A andererſeits; mit beiderſeitigen 
je 5m breiten Vorgärten innerhalb der Baulinie: 

2. für die Feldgaſſe bei einer Straßenbreite von 
12 m nach den Linien BB“ BꝰYXx! X einerſeits und 
CL“ L MN andererjeits ; 

3. für die Kirchengaſſe bei einer Straßenbreite 
von 15 m nach den Liuien dJ KV einerſeits und 
ge E W andererſeits; 

4. für die Fleſchgaſſe bei einer Straßenbreite 
von Bm nach den Linien HOSP einerjeit$ und 
R andererſeits; | 

5. für die Zwerchgaſſe bei einer Straßenbreite 
von 12 m nach den Linien IL und KM beſtimmt; 

6. für die Bognergaſſe bleibt die Beſtimmung 
der Baulinie in suspenso. 


Linien f. 
in der 


Vürgermeiſter: Ich bitte den Herrn Referenten, fortzufahren. 
15. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe weiters 
die Ehre, zu referieren über Act Zahl 196, welcher die Banlinien— 
beſtimmung für die Lainzerſtraße im XIII. Bezirke betrifft, und 
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zwar in der Strecke zwiſchen der Reichgaſſe in der Fortſetzung 
der Lainzerſtraße bis an die Grenze von Lainz. Es wird hier 
bemerkt, dafs vom Bauamt geplant wird, die Gloriettſtraße, 
welche etwa in einem Winkel von 30 Graden gegen die Lainzer— 
ſtraße führt, durchzuführen. Das Bauamt war der Anſchanung, 
daſs man dieſe Straße durchführen ſoll, das iſt dieſelbe Linie, 
welche hier ſchwarz geſtrichelt iſt und über die Realitäten Nr. 57, 
59, 61, 63 und 65 zu führen wäre. 

Es hat der Stadtrath die Meinung ausgeſprochen, daßs die 
Gloriettſtraße eine ſecundäre Straße iſt, daſs dieſelbe eine Fort- 
ſetzung gegen die linke Seite nicht findet, dass eine Fortſetzung 
gegen die rechte Seite nur bis zum Gloriett möglich iſt, dass, da 
an dieſer Straße hauptſächlich nur Villen gelegen ſind, eine große 
Frequenz abſolut nicht platzgreifen würde. Wenn eine große Straße 
durchgeführt würde — und es wäre kein beſonderer Grund hiefür 
vorhanden — ſo würde dies mit bedeutendem Aufwande für die 
Gemeinde verbunden fein. Es müßste nämlich, wie ich ſchon bemerkt 
habe, ein bedeutender Theil der Häuſer Nr. 54 und 53 von 
dem rückwärts gelegenen wertvollen Grunde und die Häuſer Nr. 57, 
59, 61, 63, 65 ganz zur Einlöſung kommen. Es würden daher 
aus dieſer Fortſetzung, welche nicht nothwendig iſt, bedeutende 
Auslagen erwachſen. Eine Verbindung zwiſchen der Gloriettgaſſe 
und der Lainzerſtraße iſt bereits in mehreren Punkten gedacht, und 
zwar iſt gleich am Anfange des Planes eine Verbindung, ferner 
werden mehrere andere Verbindungen dem Gemeinderathe zur An— 
nahme vorgeſchlagen, jo dass es möglich ſein wird, in ganz kurzen 
Entfernungen von einer Straße zur andern zu gelangen. Die 
Fortſetzung der Gloriettgaſſe iſt der ſogenannte Promenadeweg. 
Auch für dieſen hat das Bauamt, wie Sie an der punktierten 
Linie ſehen, eine Fortſetzung vorgeſehen. Es haben ſich ſämmtliche 
Anrainer und, ich möchte ſagen, die ganze hier intereſſierte Be— 
völkerung dahin ausgeſprochen, daſs die Promenadegaſſe, die ein- 
zige Gaſſe, die derzeit als Promenade gedacht iſt und dazu dient, 
einen Spaziergang im ſchattigen Wege vornehmen zu können, nicht 
als Straße zu projectieren wäre, nachdem eine Nothwendigkeit 
abſolut nicht beſteht, weil zwei Straßen hier nahe aneinander 
liegen. Es wird daher von der Fortſetzung abgeſehen. 

Von der Beſtimmung des Promenadeweges als Gaſſe wird 
derzeit auch abgeſehen, und es handelt ſich nur um die Beſtimmung 
der Lainzerſtraße. Dieſelbe iſt einerſeits nach der Linie AI K B 
C D E F G U, andererſeits nach den Linien a B a“ dann a’ b 
he dle fg gedacht, und zwar in einer Breite von 15˙83 m. 
Von der Grenze an ſollen beiderſeits 4 m breite Vorgärten 
beſtimmt werden. Die Beſtimmung von Vorgärten innerhalb der 
bereits verbauten Theile wurde aber nicht vorgeſehen, weil dies 
mit großen Schwierigkeiten verbunden und für lange Zeit nicht 
durchführbar wäre. 

Die Anträge des Stadtrathes lauten alſo folgendermaßen: 

„1. Es werde von der Durchführung der Gloriett— 
gaſſe in Hietzing über den dortigen Promenadeweg 
und den Lainzerbach bis zur Lainzerſtraße Umgang ge— 
nommen und ſonach die Baulinie für die Lainzerſtraße 
von der Reichgaſſe aufwärts in der Richtung gegen 
Lainz bei einer Straßenbreite von 15 bis 16 m einer: 
ſeits nach den Linien AI K B O D EF 6 E, anderer— 
ſeits nach den bisher beſtehenden Abgrenzungslinien 
. B a’ mit der geraden Verbindung nach ab bhedefg 
beſtimmt und angeordnet, daſs in dem Theile der 
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Lainzerſtraße zwiſchen Hietzing und Lainz (im Plaue 
mit @ H und fg bezeichnet) beiderſeits mindeſtens 4 m 
breite Vorgärten innerhalb der Baulinie herzuſtellen 
ſind. 

2. Es ſei für die Lainzer Hauptſtraße bei der 
Ausmündung des Promenadeweges in dieſe die Linie 
g J“W als Baulinie mit einem 4 m breiten Vorgarten 
innerhalb der Baulinie zu genehmigen. 

3. Es werde zwiſchen Nr. 77 und 79 Lainzer— 
ſtraße, dann beim dermaligen Bade in Lainz behufs 
Verbindung der Lainzerſtraße mit dem Promenadewege 
je eine ueue Gaſſe mit je 12 m Breite nach den Linien 
b F“ und h 6 beziehungsweiſe s 0“ und z P“ als Bau— 
linien genehmigt.“ 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet fi.) Wenn nicht, jo erkläre ich die Referenten-Anträge 
für angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: 

1. Es werde von der Durchführung der Glbdriett— 
gaſſe in Hietzing über den dortigen Promenadeweg 
und den Lainzerbach bis zur Lainzerſtraße Umgang 
genommen und ſonach die Baulinie für die Lainzer— 
ſtraße von der Reichgaſſe aufwärts in der Richtung 
gegen Lainz bei einer Straßenbreite von 15 bis 16 m 
einerſeits nach den Linien AIK BOC DEF G H, an- 
dererſeits nach den bisher beſtehenden Abgrenzungs— 
linien aB a“ mit der geraden Verbindung nach alben 
cdefg beſtimmt und angeordnet, daſs in dem 
Theile der Lainzerſtraße zwiſchen Hietzing und Lainz 
(im Plane mit 6 H und fg bezeichnet) beiderſeits 
mindeſtens 4 m breite Vorgärten innerhalb der Ban: 
linie herzuſtellen find. 

2. Es ſei für die Lainzer Hauptſtraße bei der 
Ausmündung des Promenadeweges in dieſe die Linie 
g “Hals Baulinie mit einem 4m breiten Vorgarten 
innerhalb der Baulinie zu genehmigen. 

3. Es werde zwiſchen Nr. 77 und 79 Lainzer— 
ſtraße, dann beim dermaligen Bade in Lainz behufs 
Verbindung der Lainzerſtraße mit dem Promenadewege 
je eine neue Gaſſe mit je 12 m Breite nach den 
Linien b F. und h G7 beziehungsweiſe s O0“ und 2 P. 
als Baulinien genehmigt. 

16. Referent Gem.- Rath Joſef Müller: Es handelt ſich 
weiter um die Regulierung der Hebragaſſe in Hernals; der Act 
hat die Zahl 5763. Die Hebragaſſe, welche von der Hernalſer 
Hauptſtraße gegen den Zimmermannsplatz zu gegenüber dem 
St. Annen⸗Kinderſpitale verläuft, beſindet ſich derzeit in einem 
troſtloſen Zuſtande. Es ſteht daſelbſt noch ein Theil des Linien— 
walles, welcher die Zufahrt und den Zugang von der Kinder— 
ſpitalgaſſe, reſpective Hernalſer Hauptſtraße gegen den Zimmer⸗ 
mannsplatz vollſtändig hemmt. Die Regulierung beſteht darin, 
daj8 zwei Drittel der Länge der beſtehenden Linienmauer gänzlich 
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demoliert und der noch übrige Theil repariert werden ſoll, damit 
er der Straße als Abſchluſs dient. Dieſe Straße kann nämlich 
derzeit noch nicht ſo durchgeführt werden, wie ſie projectiert worden 
iſt, nachdem auf der anderen Seite der Garten des St. Annen⸗ 
Kinderſpitales liegt. Ferner ſoll das Niveau reguliert und das 
Trottoir, ſoweit es in der Verpflichtung der Gemeinde liegt, 
hergeſtellt werden. 

Dieſe Regulierung der Hebragaſſe koſtet 3005 fl. 34 kr. und 
iſt hiezu ein Zuſchuſscredit in dieſer Höhe zur Ausgabs⸗Rubrik XXII b 
zu bewilligen. Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Einverſtanden. 


Es wurde daher beſchloſſen: das Project für 
die Regulierung der Hebragaſſe im IX. Bezirke, 
zwiſchen der Kinderſpitalgaſſe und dem Zimmermanns— 
platze, mit dem Koſtenbetrage per 3405 fl. 34 kr. zu 
genehmigen und hiezu einen Zuſchuſseredit in dieſer 
Höhe zur Rubrik XXII b zu bewilligen. 


Gem.-Nath Hawranek (zur Geſchäftsordnung): Meine 
Herren! Seit Februar iſt das Referat über die ſtädtiſche Feuer— 
aſſecuranz, wahrſcheinlich im Stadtrathe, begraben worden. Ich 
glaube nicht einmal, daſs der Herr Bürgermeiſter es damit ernſt 
gemeint hat, als er referieren und das Referat abbrechen ließ. 
Seit dieſer Zeit haben wir nichts davon gehört und ich erſuche 
daher den Herrn Bürgermeiſter, in der nächſten Sitzung dieſen 
Gegenſtand zum Referate gelangen zu laſſen. 

Nürgermeiſter: Ich werde, ſobald die dringendſten Ange— 
legenheiten erledigt ſein werden, die Fortſetzung dieſes Gegenſtandes 
ſofort auf die Tagesordnung ſetzen. 

17. Referent Gem.-»Rath Wurm: Zahl 6387, Beil. Nr. 197. 
Es handelt ſich um die Baulinienbeſtimmung für die rechte Seite 
der Simmeringer Hauptſtraße. Links von der Simmeringer Haupt- 
ſtraße gegen den Donaucanal zu exiſtiert bereits ein behördlich 
genehmigter Baulinienplan; für die rechte Seite hat zwar die 
Gemeinde Simmering auch ein Project bezüglich der Baulinien 
ausgearbeitet, dieſes iſt aber behördlich noch nicht genehmigt. In 
dieſem Projecte für die rechte Seite der Simmeringerſtraße ſind 
alle jene Straßen, welche an der linken Seite beſtimmt ſind, durch— 
geführt und außer dieſen Straßen noch um eine Straße mehr. Es 
tritt alſo eine ſehr weitgehende Parcellierung ein, jo daſs wieder 
ſehr kleine Bauplätze entſtehen. Der Stadtrath findet es daher 
nicht für angemeſſen, dieſe von der Gemeinde Simmering ſeinerzeit 
ausgearbeitete Parcellierung zur definitiven Genehmigung vorzu⸗ 
ſchlagen, weil auch die Erwerbung des General-Baulinienplanes 
bevorſteht und es nicht zweckmäßig iſt, einen Plan, welcher nicht 
ganz befriedigend iſt, zu genehmigen. Die Baulinienbeſtimmung 
für die Simmeringerſtraße ſelbſt iſt jedoch dringend nothwendig, 
weil ein Geſuch um dieſe Beſtimmung hier vorliegt. Der Beſitzer 
der Realität 155 Simmeringer Hauptſtraße Einl.⸗Z. 177, iſt nämlich 
um die Baulinienbeſtimmung eingekommen. Dieſe Realität liegt 
nun fo, dafs fie gerade von einer der projectierten Quergaſſen 
gänzlich durchſchnitten würde und demnach gar nicht mehr zu ver— 
bauen wäre. Nachdem dieſe Quergaſſe, wie bereits erwähnt, zu 
jenen Gaſſen zählt, welche dieſes ganze Terrain in zu weitgehender 
Weiſe ſchneiden, ſie überdies auch keine Fortſetzung auf jener Seite 
hat, wo die Baulinie bereits beſtimmt iſt, ſo beantragt der Stadt— 
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rath, das dieſe Straße aufgelaſſen werde, das heißt nicht zur Aus- 
führung komme; ferner, daſßs die übrige rechte Seite parallel zu 
der bereits genehmigten linken Seite auszuführen iſt, und zwar in 
einer Entfernung von 15°, ſo dass dieſe Straße eine Breite von 
15“ erhält. Die Anträge des Stadtrathes lauten wörtlich (liest): 
„1. Es werde für die rechte Seite der Simmeringer 

Hauptſtraße bei der Straßenbreite von 23-45 m (150 
parallel zu der gegenüber liegenden, formell bereits 
genehmigten Baulinie A B C, die im Plane mit den 
Buchſtaben A“ B“ C' bezeichnete Linie als Baulinie für 
die Strecke vom Staatsbahnviaducte bis zur ehe— 
maligen Gemeindegrenze Simmering — Kaiſer-Ebers dorf 
beſtimmt. 

2. Die Eröffnung einer Seitengaſſe bei der Realität 
Einl.⸗Z. 177 werde nicht in Ausſicht genommen und 
die weitere Baulinienbeſtimmung für Seitengaſſen, 
beziehungsweiſe das ganze derzeit unverbaute Gebiet 
an der rechten Seite der Hauptſtraße, mit Rückſicht 
auf die im Zuge befindliche Erlangung eines General— 
Baulinienplanes in suspenso gelaſſen.“, 

Ich bitte um Annahme dieſer Anträge. 
Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Keine Einwendung — angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: 

1. Es werde für die rechte Seite der Simme— 
ringer Hauptſtraße bei der Straßenbreite von 28.45 m 
(150 parallel zu der gegenüberliegenden, formell 
bereits genehmigten Baulinie A B C, die im Plane 
mit den Buchſtaben A“ B“ C“ bezeichnete Linie als 
Baulinie für die Strecke vom Staatsbahnviaducte 
bis zur ehemaligen Gemeindegrenze 
Kaiſer-Ebersdorf beſtimmt. 

2. Die Eröffnung einer Seitengaſſe bei der 
Realität Einl.⸗Z. 177 werde nicht in Ausſicht ge— 
nommen und die weitere Banlinienbeſtimmung für 
Seitengaſſen, beziehungsweiſe das ganze derzeit un— 
verbaute Gebiet an der rechten Seite der Hauptſtraße, 
mit Rückſicht auf die im Zuge befindliche Erlangung 
eines General-Baulinienplanes 
laſſen. 


18. Aeferent Gem.⸗Rath Nosſe: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 6294 über ein Mehrerfordernis bei der Herſtellung von 
Reparaturen und Adaptierungen im Gebäude des Curſalons zu 
berichten. 

Der Stadtrath hat am 28. Juni im eigenen Wirkungskreiſe 
die Vornahme einer Reihe von Reparaturen rückſichtlich des Cur— 
ſalons beſchloſſen, wie ſie ſich bei einem vorgenommenen Local— 
augenſcheine als dringend nothwendig herausgeſtellt haben. Als 
dieſe Reparaturen — unter dieſen war auch die Dacheindeckung 
zum Theile inbegriffen — in Ausführung begriffen waren, hat es 
ſich gezeigt, daßs die untere Dacheindeckung bei der Bretterverſcha— 
lung und andere bauliche Einrichtungen ſehr erhebliche Mängel 
aufwieſen, und dass es nicht möglich war, die Reparaturen auch 
nur ſolange zu verſchieben, bis eine Beſchluſsfaſſung erfolgt wäre, 


Simmering — 


in suspenso ge- 
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weil dadurch die Ausführung der übrigen, bereits im Zuge befind— 
lichen Arbeiten aufgehalten worden wäre. Außerdem hat es ſich 
gezeigt, daſs die in Ausſicht genommenen Reparaturen des Daches 
über dem Veſtibule gegen die Johannesgaſſe, rückſichtlich welcher 
nur die Ausbeſſerung des Daches in Ausſicht genommen worden 
war, nicht hinreichen, und daſs, wenn bloß dieſe vorgenommen 
würden, man Gefahr laufen würde, dafs in einem bis zwei Jahren 
die Ausbeſſerung nichts wert wäre und die Dacheindeckung doch 
vorgenommen werden müfßste. 

Unter dieſen Umſtänden hat ſich die Commiſſion, welche ſtatt— 
gefunden hat, dahin ausgeſprochen, daſs gelegentlich der ſchon im 
Zuge befindlichen Arbeiten auch die Neueindeckung dieſes Tractes 
ober dem Veſtibule und die Vornahme der Ausbeſſerung aller jener 
Schäden erfolgen ſoll, welche die Commiſſon conſtatiert und 
welche erſt entdeckt wurden, als die Dacheindeckung weggenommen 
worden war. 

Aus dieſem Anlaſſe erwächſt ein Mehrerfordernis von über 
3000 fl., und zwar für die einen Arbeiten ein Betrag von 2284 fl; 
78 kr., für die anderen Arbeiten ein Betrag von 1593 fl. 95 kr. 
welches Erfordernis ſich jedoch durch Verwertung des abfallenden 
alten Zinkbleches um circa 350 bis 400 fl. ermäßigen wird. 

Da durch dieſen Aufwand das Präliminare überſchritten und 
auch der Zuſchuſscredit zu der betreffenden Rubrik bereits über 
den Rahmen des im Competenzkreiſe des Stadtrathes gelegenen 
Ausmaßes erſchöpft iſt, ſo wird von Seite des Stadtrathes der 
Antrag geſtellt, dafs die Reparaturen genehmigt und 
der erforderliche Zuſchuſseredit in der von mir man: 
haft gemachten Höhe bewilligt werde. 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Gem.⸗Nath Grünbeck: Meine Herren! Es iſt eigenthü mlich 
daſs gerade bei den commnnalen Arbeiten meiſt immer Mehr— 
zahlungen geleiſtet werden müſſen. Speciell betreffs des Curſalons 
iſt mir bekannt, dafs, nachdem bereits vollſtändig gefärbelt und 
abgerüſtet war — wahrſcheinlich hat die Farbe nicht gefallen, ſie 
war entweder zu licht oder zu dunkel —, neuerdings aufgerüſtet 
und gefärbelt wurde. Wahrſcheinlich ſtecken dieſe Koſten auch in 
den Mehrauslagen. Künftighin möge ſich die Commiſſion oder das 
Bauamt, oder wer das über hat, vorerſt darüber einigen, welche 
Farbe man nehmen will, ob licht oder dunkel, damit nicht neuerlich 
aufgerüſtet und die Arbeit noch einmal gemacht werden mufg, 


damit Geld und Zeit erſpart und die Sache ſchneller fertig wird. 


Referent (zum Schlujsworte): Gegenüber der Bemerkung 
des Herrn Vorredners habe ich zu erwidern, dass in dem Vor— 
anſchlage, welcher die Summe ausweist, die jetzt genehmigt werden 
ſoll, von einer weiteren Färbelung nicht die Rede iſt, ſondern 
dass dieſelbe in dem erſten Voranſchlage inbegriffen iſt, welche der 
Stadtrath beſchloſſen hat. Selbſt kann ich von dem Sachverhalte 
keine Kenntnis haben, weil ich das Referat erſt erhalten habe, als, 


wie ich hervorgehoben habe, die Arbeit der Vollendung nahe war, 


welche das Bauamt und der Magiſtrat im eigenen Wirkungskreiſe 
verfügt hat; als der Act zu uns gekommen iſt, waren wir nicht 

mehr in der Lage, den status quo zu conſtatieren. 
Pürgermeiſter: Gegen den Antrag iſt eine Einwendung 
nicht erhoben worden; ich erkläre denſelben als angenommen. 
Es wurde daher beſchloſſen: 


von Mehrarbeiten bei der Renovierung des 
ſalons im Betrage 2284 fl. 75 kr. 


Die Vornahme 
Cur⸗ 


von und die 
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Reconſtruction der Dacheindeckung des Tractes über 
dem Veſtibule gegen die Johannesgaſſe mit dem 
Roitenaufwande von 1593 fl. 95 fr. zu genehmigen, 
und zur Rubrik XII 4 d einen Zuſchuſscredit von 
3878 fl. 70 kr. zu bewilligen. 


19. Referent Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Zahl 6202, 
wegen Aufnahme eines Thierarztes als Markteommiſſariats-Aſpirant 
für den XVII. Bezirk. | \ 

Über Anzeige verſchiedener Parteien hat es ſich gezeigt, dais 
in den verſchiedenen Bezirken bei den Geſchäftsleuten, welche mit 
Approviſionierungsartikeln handeln oder ſolche erzeugen, ſich craſſe 
Übelſtände ergeben haben. Infolge deſſen hat die Magiſtrats-Direction 
verfügt, dafs die Magiſtratsorgane, insbeſondere die des Markt— 
commiſſariates, bei Fleiſchhauern, Fleiſchſelchern, Wirten u. ſ. w. 
regelmäßige Reviſionen vornehmen, und dafs die Organe des 
Marktcommiſſariates darüber regelmäßig Bericht erſtatten. 

Es hat nun dieſen Auftrag auch das Bezirksamt des XVII. Be- 
zirkes erhalten, und da iſt nun Bericht erſtattet worden, daßs die 
Organe des dortigen Bezirksamtes unmöglich in der Lage ſind, 
die Aufträge der Magiſtrats-Direction in Ausführung zu bringen, 
weil dort nur drei Organe des Marktcommiſſariates in Verwen— 
dung ſind, welche bei der großen Zahl von Agenden, die ſie zu 
erledigen haben, unmöglich im Stande ſind, auch eine ſtraßenweiſe 
Reviſion der Localitäten der Geſchäftsleute durchzuführen. Nachdem 
nun auch die anderen Bezirksämter zu ſchwach dotiert ſind, daher 
es nicht möglich iſt, von dort geeignete Kräfte dem XVII. Bezirke 
zuzuweiſen, wird der Antrag geſtellt, es möge eine geeignete 
Kraft aufgenommen werden, um ſie dem XVII. Bezirks— 
amte, alſo ſpeciell der Abtheilung des Marktceommiſ— 
ſariates zur Dienſtleiſtung zuzuweiſen: dabei iſt die 
Aufnahme eines Thierarztes im Ausſicht genommen. 

Ich bitte um die Genehmigung. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Wie viel bekommt er? 

Referent: Er wird vorläufig als Aſpirant aufgenommen 
und bekommt 600 fl. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: In der Vorlage ſteht 300 fl. 

Gem.-Rath Dürbek: Ich möchte den Herrn Referenten 
fragen, weil in der Vorlage 300 fl. ſteht, ob das richtig iſt? 

Referent: Ich bitte, es kommt im Acte die Ziffer nicht 
vor, ſondern es ſoll die aufzunehmende Kraft dasjenige bekommen, 
was ſolche Aſpiranten regelmäßig beziehen; es handelt ſich alſo nur 
darum, daſs der Gemeinderath die Bewilligung ertheilt, dafs ein 
Thierarzt als neue Kraft aufgenommen werde, um dem XVII. Be⸗ 
zirke zugewieſen zu werden. 

Gem.⸗Rath Dürbek: Es heißt hier, daſs er einen Suſten⸗ 
tationsbeitrag von jährlichen 300 fl. erhält. Ich mußs es bedauern, 
wenn bei der Commune Wien ein Thierarzt, der ſich ausweiſen 
kann, daſs er die Staatsprüfung und alles mögliche gemacht hat, 
mit 300 fl. angeſtellt wird. Ich mufs fragen, ob es nicht möglich 
wäre, dajs der Mann ſtatt mit 300 mit 500 fl. anfange. 

Zürgermeiſter: Vielleicht begnügen ſich die Herren damit, 
dafs wir beſchließen „So wie bisher“. Es handelt fi nur um eine 
Stelle und dieſe können wir doch gegenüber den anderen nicht 
anders dotieren. Sagen wir alſo „mit denſelben Bezügen, wie 
bisher Aſpiranten aufgenommen worden ſind“. 

Gem.-Uath Dürbek: Werden fie immer mit 300 fl. auf- 
genommen? 
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Vürgermeiſter: Das weiß ich nicht. 

Gem.⸗Nath Dr. Klotzberg: Es iſt nicht gleichgiltig, in 
welcher Stellung der Mann mit 300 fl. auskommen ſoll, ob er 
mit 300 fl. als Kanzleipraktikant auskommen ſoll, wenn er im 
trockenen, warmen Zimmer ſitzt, oder ob er mit 300 fl. aus⸗ 
kommen ſoll, wenn er im Freien hantieren muss, Kleider und 
Stiefel abnützt u. ſ. w. Die Verantwortlichkeit iſt in dieſem Falle 
eine weit größere. Aus dieſem Grunde würde ich einen poſitiven 
Antrag ſtellen. Denn wenn bis heute ein ſolcher Mann nur 
300 fl. hätte, fo würde ich mich veranlasst ſehen, den Antrag 
zu ſtellen, dafs dieſer Betrag erhöht werde. Übrigens mufs das 
im Referate ſtehen. 


Referent: Bei Commiſſionen, und wenn die Beamten über 
die gewöhnliche Dienſtzeit hinaus beſchäftigt ſind, bekommen ſie, 
ſpeciell beim Marktcommiſſariate, die ſogenannten Zehrgelder, das 
it 80 kr. per Tag. Die Aſpiranten find. hier bei dem Kanzlei- 
perſonale eingeſtellt mit einem Suſtentationsbetrage von 240 fl. 
Dadurch aber, dafs dieſe Herren hier immer mehr als in den 
gewöhnlichen Kanzleiſtunden thätig ſind, belaufen ſich ihre Bezüge 
im Jahre auf ungefähr 600 fl. 


Bürgermeifter: Ich werde den Antrag in folgender Weiſe 
zur Abſtimmung bringen: „Es wird die Aufnahme eines 
Thierarztes als Markteommiſſariats Aſpiranten mit 
demjenigen Suſtentationsbetrage genehmigt, welcher 
den anderen Aſpiranten gewährt wird.“ Ich bitte die 
Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: Es wird die Auf: 
nahme eines Thierarztes als Marktcommiſſariats— 
Aſpiranten mit demjenigen Suſtentationsbetrage ge— 
nehmigt, welcher den anderen Aſpiranten gewährt wird. 


20. Referent Gem.-Nath Dr. Lederer: Ich habe zu vefe- 
rieren zur Z. 5085. Der Schillerverein „Die Glocke“, der bereits in 
früheren Jahren vom Gemeinderathe eine Unterſtützung von 200 fl. 
bekommen hat, iſt eingeſchritten, um auch in dieſem Jahre eine 
Unterſtützuug von Seite des Gemeinderathes zu erlangen. Dieſer 
Verein zählt bei 400 Mitglieder und hat es ſich zur Aufgabe ge— 


ſtellt, einerſeits die Werke Schillers unter der Schuljugend zue. 


verbreiten und andererſeits durch Preisgaben, die in den Schulen 
ausgetheilt werden, den Eifer bei der Schuljugend anzuregen. Ich 
erlaube mir im Namen des Stadtrathes den Antrag zu ſtellen, 
daſs auch im Jahre 1892 dieſem Vereine eine Subvention von 
200 fl. gegeben werde. | 


Bürgermeiſter: Es ift feine Einwendung? Der Antrag iſt 
angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: Dem Schillerver⸗ 


eine „Die Glocken eine Subvention per 200 fl. pro 


1892 zu bewilligen. 


Mürgermeiſter: Die öffentliche Sitzung iſt ge 


ſchloſſen; es folgt eine vertrauliche Sitzung. 
(Schluss der öffentlichen Sitzung 6 Uhr 15 Minuten.) 
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Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 27. October 

1892 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Johann 
Nep. Prix. 


Bürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

Der Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl eines 
Mitgliedes des Gemeinderathes zum Stadtrathe. 
Es ſind mehr als 92 Herren anweſend, es kann daher zur Wahl— 
handlung geſchritten werden. Die Herren Gem.⸗Räthe Deh m 
und Schrenckh werden das Schriftführer amt übernehmen, 
die Herren Gem.⸗Räthe Janotta und Zagörski werden als 
Scrutatoren fungieren. 


Vom Herrn Gem.⸗Rath Witzelsberger iſt eine Ent⸗ 
ſchuldigung eingelangt; ein ärztliches Zeugnis liegt dem Briefe 
bei, welches lautet (liest): „Herr Richard Witzelsberger, 
Stadtrath, in Fünfhaus, Sperrgaſſe Nr. 9 wohnhaft, iſt an 
Gallenſteinkolik erkrankt und kann wegen intenſiver Schmerzen 
unmöglich das Bett verlaſſen. | 

Fünfhaus, am 26. October 1892. 

Barth, 
praktiſcher Arzt.“ 

Ich glaube, dass ſein Ausbleiben genügend entſchuldigt iſt 
und erſuche jene Herren, welche dieſer Anſicht zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Das Ausbleiben des Herrn Gem.⸗Rathes 
Witzelsberger iſt entſchuldigt. 

Sonſtige Zuſchriften ſind nicht eingelangt, ich glaube daher, 
daſs die Herren mit Ausnahme des Herrn Gem.-Rathes Witzels⸗ 
berger vollzählig beiſammen ſind. 

Wir können nunmehr zur Wahl ſchreiten. Ich bitte die⸗ 
jenigen Herren, welche aufgerufen werden, ihren Stimmzettel mir 
zu übergeben. Ich werde ihn in die Urne legen. Ich bitte, mit 
dem Namensaufruf zu beginnen. | 

(über Namensaufruf feitens des Schriftführers Gem.⸗Rath 
Schrenckh geben ſämmtliche Gemeinderäthe mit Ausnahme des 
Gem.⸗Rathes Witzelsberger die Stimmzettel ab.) 

Wir ſchreiten nun zur Vornahme des Scrutiniums; vorher 
werde ich aber die Stimmzettel miſchen. (Heiterkeit. ) 

(Nach Vornahme des Scrutiniums:) 

Das Reſultat des Scrutiniums iſt folgendes: Es wurden 
127 Stimmzettel abgegeben. Davon waren leer 4, Herr Gem.- 
Rath K. M. Mayer erhielt 4 Stimmen, Herr Gem.⸗Rath 
Jedliöka 1 Stimme, Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger 38 Stimmen 
(Bravo! Bravo! links), Herr Gem.⸗Rath Matthies 80 Stimmen. 
(Rufe links: 78 Stimmen! 79 Stimmen!) 

Es erſcheint daher Herr Gem.⸗Rath Heinrich Matthies 
im Sinne des § 29, letzter Abſatz des Statutes, zum Stadtrathe 
gewählt. (Gem.⸗Rath Hawranek ruft: Leider!) 


Die Sitzung iſt geſchloſſen. 
(Schluſs der Sitzung 10 Uhr 40 Minuten vormittags.) 


— 
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XX KANNE 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 25. October 1892. 


Vorſitz: 1. Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter. 


1. Gem.-Nath Vangoin beantragt den Fortbezug und die 
(Angenommen.) 


Erhöhung einer Gnadengabe. 
2. Derſelbe referiert über die Beſtimmung der Functions⸗ 


gebüren für die beiden neugewählten Vice⸗Bürgermeiſter und be- 
antragt, die Functionsgebüren von je 6000 fl. jährlich, vom 


13. October 1892 an, auf die Dauer von drei Jahren feſtzuſtellen. 


(Angenommen.) 
3. Gem.-Nath Dr. v. Villing beantragt die käufliche Über⸗ 
nahme des Türkenſchanzparkes in das Eigenthum der Gemeinde 


Wien. (Angenommen.) 


4. Derſelbe beantragt die Genehmigung des Anſuchens der 


Frau Valerie Grey⸗Stipek um Auftheilung der von der ehe⸗ 

maligen Gemeinde Ottakring behufs eines Theaterbaues zugewieſenen 

800 Qo des Goetheplatzes in zwei getrennte Flächen. 
(Abgelehnt.) 


5. Gem.-Rath Dr. Vogler beantragt eine gnadenweiſe 


Zulage zur normalmäßigen Penſion für den Schuldiener J. F. 


Angenommen.) 
6. Gem.-Nath N. v. Neumann beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator⸗Medaille an den Gaſtwirt und Bezirks— 


ausſchuſs im XIV. Bezirke, Herrn Johann Hradetzky. 


(Angenommen.) 


Schluſs der Sitzung. 


Stadtrath. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Donnerstag, den 3. November 1892. 
Freitag, den 4. November 1892. 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 18. October 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 


Boſchan, Noske, 

v. Götz, Rückauf, 

v. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 

Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm, 
Müller, 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Schmidbauer. 
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Nach Eröffnung der Sitzung durch den Bice- 
Mürgermeifler Dr. Grüßl macht derſelbe der Berfamm- 
lung nachſtehende Mittheilungen: 

Die Belaſtung des Reſervefondes mit 15. October 1892 ſtellt 
ſich wie folgt: 

Reſervefonnnndd 600.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung. . . . 365.816 fl. 32 ½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits genehmigte, 
jedoch noch nicht effectuierte 
Auslagen 538.113 fl. — kr. 
zuſammen . 903.929 fl. 32 ½ kr. 
daher um . 303.929 fl. 32 ½ kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken I bis XIX à 500 fl. 


zu reſervierendeeeeeete'e'᷑rn 9.500 fl. — kr. 
eigentlich uůůmãũmmͥmemeumnmemmme 313.429 fl. 32 ½ kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen noch für Rechnung des Reſervefonds Anträge im 
Geſammtbetrage von 87.677 fl. 21½ kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Dient zur Kenntnis.) 

St.⸗R. Kreindl erſucht, ſein verſpätetes Erſcheinen in der 
heutigen Sitzung wegen Intervention bei einer gleichzeitig ſtattfindenden 
Offertverhandlung zu entſchuldigen. (Dient zur Kenntnis.) 

St.-N. Vaugoin referiert über das Offert des Adolf Springer 
auf Ankauf der Bauſtelle IV der St. Anna-Realität im J. Bezirk 
um den Einheitspreis von 120 fl. per Quadratmeter und gegen 
Tragung der Vertragskoſten, ſowie jener der grundbücherlichen Durch⸗ 
führung und der Vermögens⸗Übertragungsgebüren ſeitens des Offerenten. 

Referent beantragt, es ſeien mit dem Offerenten behufs Er⸗ 
zielung eines höheren Kaufpreiſes Verhandlungen einzuleiten, und ſei 
zu dieſem Behufe ein Comits von drei Mitgliedern des Stadtrathes 
einzuſetzen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das neuerliche Offert des Adolf 
Mogyoroſy auf Ankauf eines Theiles der Realität Einl.⸗Z. 193 
im IX. Bezirk, Fluchtgaſſe Nr. 3 und Bleichergaſſe Nr. 3 und 
beantragt: ' 

1. Das Offert des Adolf Mogyoröfy, wonach derſelbe bereit 
iſt, einen Theil der Realität Einl.⸗Z. 193, Cat.⸗Parc. 480 im 
IX. Bezirk, im vorgelegten Plane mit den Buchſtaben a be d a 
umſchrieben, im Ausmaße von circa 16 m? um den Einheitspreis 
von 35 fl. per Quadratmeter von der Gemeinde Wien käuflich zu 
erwerben und die Vertragskoſten, ſowie die Koſten der grundbücherlichen 
Durchführung und die Vermögens⸗Übertragungsgebüren zu berichtigen, 
wird genehmigt. 

2. Ferners wird dem Genannten die Demolierung des rückwärts 
im Hofe des Hauſes Or.⸗Nr. 3 Fluchtgaſſe ſtehenden, ebenerdigen 
Gebäudetractes übertragen. 

Hiebei wird jedoch bedungen: 

a) Die Demolierung iſt unter der verantwortlichen Leitung des 
Baumeiſters Karl Mayer durchzuſühren, und hat dieſelbe bis 
circa 60 em unter dem Hofniveau zu erfolgen; 

p) der Keller iſt nach Durchſchlagen des Gewölbes zu verſchütten; 

c) die Area iſt vollſtändig zu planieren; 

d) die durch den erkauften Grund arrondierte Bauſtelle Einl.⸗Z. 156 
iſt nach erfolgter Demolierung gegen den Hof des Hauſes 
Or.⸗Nr. 3 Fluchtgaſſe entſprechend abzufrieden; 
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e) die ſämmtlichen Arbeiten ſind bis längſtens 15. November l. J. 
zu vollenden. 

3. Für das bei dieſer Demolierung gewonnene alte Material, 
welches Eigenthum des Adolf Mogyorôſy wird, hat derſelbe den 
Betrag von vierzig Gulden ö. W. an die Gemeinde Wien zu 
entrichten. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, es ſei dem Offerenten der 
fragliche Grund um den Einheitspreis von 40 fl. per Quadratmeter 
käuflich zu überlaſſen. 

Der Referenten-Antrag wird mit dieſer Modification 
angenommen. 

— Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Gewährung von 
Gehaltsvorſchüſſen und beantragt, es ſei, nachdem die für Gehalts- 
vorſchüſſe beſtimmte Rubrik III 16 bereits erſchöpft iſt, und bis zum 
Schluſſe des Jahres noch mehrere derlei Anſuchen zu gewärtigen 
find, ein Zuſchuſscredit von 5000 fl. zu obiger Ausgabs-Rubrik zu 
gewähren. Angenommen); 

— derſelbe referiert in Anweſenheit von 17 Stadträthen über 
das Anſuchen der Kanzlei-Officialswitwe Joſefine Blaha um An⸗ 
weiſung der Witwenpenſion und beantragt, es ſei der Bittſtellerin die 
normalmäßige Witwenpenſion jährlicher 400 fl. vom 1. October l. J. 
an unter gleichzeitiger Einſtellung des Quieſcenten-Gehaltes ihres Gatten 
Stephan Blaha per 860 fl. anzuweiſen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der Regiſtrantenswaiſe 
Joſefa Küttner um Fortbezug, reſpective Erhöhung der Gnadengabe 
und beantragt, der Bittſtellerin den Fortbezug der Gnadengabe im 
erhöhten Betrage von jährlich 144 fl. vom 6. November 1892 an 
auf drei Jahre, eventuell bis zu einer früheren anderweitigen Verſorgung 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungsgebüren nach 
18 Parteien im XI. Gemeindebezirke und beantragt die Abſchreibung 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten (Be⸗ 
erdigung von Kinderleichen) nach 174 Parteien (Gufammen 265 fl.) 
im XVI. Bezirke und beantragt die Abſchreibung aus dem gleichen 
Titel. (An genommen.) 

St.-N. Dr. Vogler referiert über den Landesſchulraths⸗Erlaſs 
vom 23. Auguſt 1892, Z. 5903, intimiert mit Note des Wiener 
Bezirksſchulrathes vom 8. October 1892, Z. 5474, womit die Ent⸗ 
ſcheidung des Wiener Bezirksſchulrathes vom 3. Juni 1892, Z. 3200, 
betreffend die Nichtzuerkennung einer Dienſtalterszulage an einen Lehrer 
aus dem Grunde, weil die am 15. September 1876 in Dobersberg 
begonnene definitive Dienſtzeit des betreffenden Geſuchſtellers im öffent⸗ 
lichen Volksſchuldienſte durch deſſen mit 1. Mai 1881 auf ſein Anſuchen 
erfolgte Ernennung zum proviſoriſchen Unterlehrer in Rudolfsheim 
eine Unterbrechung erfahren habe, aufgehoben wurde, und beantragt, 
gegen dieſen Landesſchulraths-Erlaſs den Recurs an das hohe k. k. 
Miniſterium für Cultus und Unterricht zu ergreifen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Noten des Wiener Bezirksſchul⸗ 
rathes Z. 5493, 5494, 5495 und 5485, womit die Zuerkennung 
der daſelbſt bezeichneten Quinquennalzulagen, reſpective Quartiergeld— 
Erhöhungen an acht Lehrperſonen erfolgte, und beantragt, gegen dieſe 
Zuerkennung den Recurs zu ergreifen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Entſcheidungen des Wiener Bezirks⸗ 
ſchulrathes vom 11. October 1892 und 7. October 1892, betreffend 
die Zuerkennung von Dienſtalterszulagen und beantragt: 
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Es ſei gegen die Entſcheidung des Wiener Bezirksſchulrathes vom 
11. October 1892, Z. 4625, womit in Abänderung der dortigen 
Entſcheidung vom 1. Juni 1892, Z. 3645, dem Bürgerſchullehrer 
Johann R. die 2. Dienſtalterszulage bereits vom 1. Jänner 1892, 
anſtatt vom 1. Juli 1892 zuerkannt wird, der Recurs an den k. k. 
n.⸗ö. Landesſchulrath einzubringen. Desgleichen ſei gegen die mit Ent⸗ 
ſcheidung des Wiener Bezirksſchulrathes vom 7. October 1892, 
Z. 6369, erfolgte Zuerkennung der 4. Dienſtalterszulage an den. 
Bürgerſchullehrer Michael R. vom 1. November 1892 an im Hinblicke 
auf die Unterbrechung des Definitivums in der Zeit vom 1. September 
1885 bis 1. December 1886 den Recurs einzubringen. 

Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener Gewerbeſchul⸗ 
Commiſſion um Flüſſigmachung des Beitrages zur Beſtreitung der 
Bedürfniffe des Lehrlings heims und Lehrlingsinternates im Jahre 1892. 

Referent beantragt, der genannten Commiſſion à conto des 
auf die Commune Wien entfallenden Beitrages pro 1892 zur Erhaltung 
des Lehrlingsheims ſtatt des angeſuchten Betrages von 1000 fl. nur 
den Betrag von 700 fl. flüſſig zu machen, nachdem die in das Budget 
pro 1892 eingeſetzte Ausgabs-Rubrik XLV5 „Subvention zur Erhaltung 
eines Lehrlingsheims in Wien“ per 2000 fl. ſchon mit 1272 fl. 64 kr. 
belaſtet iſt, ſomit nur mehr ein Betrag von 727 fl. 36 kr. budget⸗ 
mäßig bedeckt erſcheint. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Bericht der Direction des Maria⸗ 
hilfer Communal-Real⸗ und Ober⸗Gymnaſiums, betreffend die Sup⸗ 
plierung des verſtorbenen Zeichenlehrers Profeſſor Heinrich Mayer 
durch die Profeſſoren Soyba und Sebaſtian. 

Referent beantragt, es ſei von der Ausſchreibung der durch 
das Ableben des Profeſſors Heinrich Ma yer erledigten Lehrſtelle für 
Zeichnen an der gedachten Mittelſchule abzuſehen und die Supplierung 
dieſer Lehrſtelle durch die Profeſſoren Soy ba und Sebaſtia n bis 
auf weiteres zu genehmigen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert in Anweſenheit von 18 Stadträthen über 
das Anſuchen des definitiven Schuldieners Joſef Franz um Penſio⸗ 
nierung und beantragt, den Bittſteller im Sinne des § 119, Punkt 1 
der Dienſtpragmatik in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen, ihm die 
normalmäßige Penſion von jährlich 600 fl. anzuweiſen und ihm außerdem 
in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Dienſtleiſtung im Gnadenwege 
eine Zulage in der Höhe der halben Ouartiergeldentſchädigung, das 
iſt in der Höhe von 90 fl. jährlich zu bewilligen. (Angenommen); 

Wegen der Zulage an den Gemeinderath. 

— Derſelbe referiert über die Verlautbarung der Preisaus- 
ſchreibung für das beſte Project einer Schulbank-Conſtruction und 
beantragt, zu genehmigen, dafs die dreimalige Veröffentlichung der vom 
Magiſtrate im Wortlaute vorgelegten Kundmachung durch die Firma 
Rudolf Moſſe in den ausländiſchen Blättern „Tiſchlerzeitung“ in 
Berlin, „Schreinerzeitung“ in Luzern und „Schweizer Lehrerzeitung“ in 
Zürich veranlasst werde; ferner daſs die dreimalige Veröffentlichung 
dieſer Kundmachung im „Amtsblatte der Stadt Wien“, in der „Wiener⸗ 


Zeitung“ und in der „Wochenſchrift der öſterreichiſchen Ingenieure“ 


beſorgt werde. Für die Koſten dieſer Annoncierung ſei ein Betrag von 


350 fl., ſohin ein Zufchufseredit in dieſer Höhe zur Rubrik IV 16 


zu bewilligen. Angenommen.) 

Ht.-R. Dr. Stenzl referiert über die in der Konferenz vom 

23. September 1892 von den Leitern der magiſtratiſchen Bezirksämter 

vorgelegten Berichte über die Thätigkeit der Bezirksämter anläſslich der 

Choleragefahr (ſanitätspolizeiliche Reviſionen ꝛc.) und beantragt die. 

Kenntnisnahme. (Angenommen); 
2% 
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— derſelbe referiert über den Recurs von Eigenthümern mehrerer 
Häuſer in der Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling gegen den ihnen vom 
magiſtratiſchen Bezirksamte für den XIX. Bezirk ertheilten Auftrag zur 
Caſſierung der von den Senkgruben in den Krottenbach mündenden 
Hausausläufe und beantragt die Abweiſung dieſes Recurſes. 

| Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Recurs der Amalie Maſarei 
gegen ſanitätspolizeiliche Verfügungen des magiſtratiſchen Bezirksamtes 
für den III. Bezirk bezüglich des Hauſes III. Bezirk, Gärtnergaſſe 12. 

Referent beantragt, dieſen gegen die Punkte 4 und 5 des 
bezirksämtlichen Auftrages, betreffend die Umwandlung eines Abortes 
im linken Hoftracte des erſten Hofes im gedachten Hauſe in einen 
engliſchen und die Nichtverwendung der Küchenräume zu Schlafzwecken, 
reſpective die Entfernung der Bettſtellen aus denſelben, gerichteten 
Recurs abzuweiſen. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, dem Recurſe gegen 
Punkt 4 mit Rückſicht auf den § 9 der Bauordnung für Wien Folge 
zu geben. | 

Diefer Antrag wird abgelehnt, der Referenten-Antrag ange 
nommen. 

— Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit nach Wien und beantragt die Verleihung gegen 
Erlag der entſprechenden Taxen an: 

Antzing er Joſef, Agent; 

Kultſcher Karl, Comptoiriſt; 

Bayer Marie, Handarbeiterin; 

Röſel Anton, Tiſchlergehilfe; 

Hockauf Franz, Drechsler; 

Kurz Matthias, Trödler; 

‚Rrizan Joſef, Seidenfärbergehilfe; 

Manierlich, geb. Pfitzner Magdalena, Wäſcherin; 

Hollnſteiner Martin, k. k. Poſtconducteur; 

Wachtel Johann, Schuhmacher. (Angenommen.) 

St.-N. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des Johann 
Seiler um grundbücherliche Löſchung Einl.⸗Z. 1590 im V. Bezirk, 
Siebenbrunnengaſſe und beantragt, dem Anſuchen des Bittſtellers um 
Löſchung des auf ſeiner Realität noch haftenden Bauverbotes auf ſeine 
Koſten Folge zu geben. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über Schulgeldbefreiungen an der Gumpen⸗ 


dorfer Communal⸗Oberrealſchule und beantragt, den in dem vorgelegten 
Verzeichniſſe unter 1 bis 19 angeführten Schülern die Befreiung von 
der Entrichtung des ganzen Schulgeldes im I. Semeſter des laufenden 
Schuljahres zu ertheilen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über eine Armenraths-Ergänzungswahl im 
XII. Gemeindebezirke und beantragt, die Wahl des Pollak Emil, 
Hausbeſitzers, zum Armenrathe für dieſen Bezirk zu beftätigen. 
Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Präliminare der Pfarrkirche St. Joſef 
im V. Bezirke pro 1893 und beantragt, den aus ſtädtiſchen Mitteln 
zu deckenden Präliminar⸗Abgang per 682 fl. 38 kr. pro 1893 zu 
genehmigen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Hermann Ringler 
um Auflöſung des Kaufvertrages bezüglich der Bauſtelle 28 der Schloſs— 
park⸗Realität in Baumgarten und beantragt, es ſei die Auflöſung des 
zwiſchen der Gemeinde Wien und dem Bittſteller abgeſchloſſenen, mit 
Stadtraths-Beſchlufs vom 5. Februar 1892, Z. 445, genehmigten 
Kaufgeſchäftes, wonach die Gemeinde dem Genannten die Bauſtelle 28 
der parcellierten Schloſspark⸗Realität in Baumgarten, Einl.⸗Z. 254, 
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Cat.⸗Parc. 11/14 im Ausmaße von 106147 m? um 2 fl. 22 kr. 
per Quadratmeter, mithin zuſammen um 2360 fl. 80 kr. zur Ver- 
bauung im Villenſtile gemäß der grundbücherlich einverleibten Bau⸗ 
beſchränkung käuflich überlaſſen hat, zu bewilligen. 

Außerdem ſei aus Billigkeitsrückſichten dem Anſuchen um Aus⸗ 
folgung des anlässlich des oberwähnten Kaufgeſchäftes von Hermann 
Ringler erlegten Vadiums im Betrage von 250 fl., inſoweit das 
ſelbe nicht zur Bezahlung der bereits aufgelaufenen und noch auf- 
laufenden Vermögens-Übertragungsgebüren erforderlich iſt, ftattzugeben. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Landesſchulraths-Erlaſs vom 
12. September 1892, Z. 8134, betreffend das Protokoll über die 
Übernahme des Gebäudes und der Schuleinrichtungsgegenſtände der 
vormals communalen Oberrealſchule im I. Bezirk ſeitens des Staates 
und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Abhaltung der Turnlehrer-Bildungs⸗ 
curſe im Schuljahre 1892 — 1893 und beantragt, es ſeien die be 
treffenden Bewerber und Bewerberinnen an einen der im Magiſtrats— 
Referate genannten Turncurſe nach den vorgelegten Verzeichniſſen A 
bis D, bei deren Verfaſſung auf die Wünſche der einzelnen Bittſteller 
thunlichſt Rückſicht genommen wurde, zuzuweiſen und ſei zu genehmigen, 
dafs in dem Zuweiſungs-Decrete die Beſtimmung aufgenommen werde, 
daſs bei ſechsmaligem ungerechtfertigtem Ausbleiben von den Turn— 


übungen die Ausſtellung eines Zeugniſſes über den Beſuch des Turn— 


curſes verweigert werden wird. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Aufnahme in den 

Wiener Gemeindeverband und beantragt, gegen Erlag der entſprechenden 
Taxe die Zuſtändigkeit zu verleihen an: 

Knirſch Alois, Schuhmachergehilfe; 

Bub ek Alois, Staatsbahn-Ingenieur; 

Pelikan Franz, Geſchäftsdiener und Hausbeſorger; 

Becker Marie, Wirtſchafterin; 

Steinbach Theodor Thomas, Bandagen- und Gummiwaren— 
händler; 

Hemedinger Matthias, k. u. k. Amtsdiener; 

Ullmann Anton, k. u. k. Hof-Hausdiener; 

Nierlich Anna, Maſchinnäherin; 

Horalek Wenzel, Schneidergehilfe; 

Gollinger Anton, Schloſſergehilfe. (Angenommen.) 

St.-A. Schneiderhan referiert über das Anſuchen der Schul⸗ 
und Krankenſchweſtern vom heiligen Kreuze in Unter-Meidling um 
Gewährung von Freikarten für das Thereſienbad und beantragt, den— 
ſelben in Anbetracht ihres humanitären Wirkens die unentgeltliche 


Benützung des Thereſienbades in der bisherigen Weiſe auf die Dauer 


eines Jahres zu bewilligen. ( Angenommen.) 
— derſelbe referiert über die Genehmigung der Beſpritzung 


der Bachofengaſſe im XIX. Bezirke Nufsdorf und beantragt, die über 


Auftrag des Vorſtehers vorgenommene Beſpritzung dieſer Gaſſe in 
der Zeit vom 15. April bis 25. Juli l. J. mit dem Koſtenbetrage 
von 22 fl. 6 kr. nachträglich zu genehmigen und zur Deckung dieſer 
Auslage einen Zuſchuſscredit in der Höhe dieſes Betrages zu bewilligen. 
Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Tiefergrabung des gemäß Stadt— 
raths-Beſchluſſes vom 29. Juli 1892, Z. 4415, herzuſtellenden neuen 
Brunnens in Speiſing, XIII. Bezirk, und beantragt, dieſe 6 m be⸗ 
tragende Tiefergrabung mit dem Koſtenbetrage von 649 fl. 73 kr. zu 
genehmigen, den Koſtenbetrag auf der, neu eröffneten außerordent⸗ 
lichen Rubrik XXII 12 „Errichtung eines öffentlichen Brunnens in 
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Speiſing im XIII. Bezirke“ zu verrechnen und denſelben auf den 
Reſervefond pro 1892 zu verweiſen. Angenommen.) 
(Bürgermeiſter Dr. Prix übernimmt den Vorſitz.) 
St.-N. Vaugoin referiert über die Beſtimmung der Functions⸗ 
gebüren für die beiden neugewählten Vice-Bürgermeiſter und beantragt, 
es ſeien den beiden Vice⸗Bürgermeiſtern Dr. Albert Richter und 
Dr. Raimund Grübl vom Tage ihrer Wahl zu Vice⸗Bürgermeiſtern, 
d. i. vom 13. October 1892 an, auf drei Jahre die Functionsgebüren 
in der Höhe von je 6000 fl. jährlich zu beſtimmen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Die beiden Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter und Dr. Grübl 
waren während des vorſtehenden Referates nicht im Sitzungsſaale 
anweſend.) 

SL-R. Nückauf referiert über die Offertverhandlung wegen 
Sicherſtellung der Pflaſterungsarbeit für die Neupflaſterung der Neu- 
gaſſe (bis zur Kreindlgaſſe) im XIX. Bezirke und beantragt, es ſei das 
Project für dieſe Neupflaſterung, beziffert mit dem (bedeckten) Betrage 
von 9547 fl. 48 kr. zu genehmigen und die diesfällige mit 1791 fl. 
64 kr. und 50 fl. Pauſchale veranſchlagte Pflaſtererarbeit dem Pflaſterer 
Alexander Wolf mit dem angebotenen Nachlaſſe von 15 Percent zu 
übertragen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Vergebung des Hufbefchlages 
für die Pferde der Wiener ſtädtiſchen Feuerwehr und beantragt, es 
ſeien die diesfälligen Offerte des Georg Engler und Joſef Eiſenhut 
mit je 5 fl. 50 kr. per Paar Pferde und Monat zu genehmigen, und 
ſeien dem erſteren der III., IV., V., VI., VII., VIII. und X., dem 
letzteren aber der I., II. und IX. Bezirk mit 24, reſp. 26 Pferden 
auf die Dauer von drei Jahren zuzuweiſen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Unterbringung einer Decimalwage 
im Amtsgebäude des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XVIII. Bezirk, 
eventuell in einem anderen geeigneten Raume und beantragt, den Magi⸗ 
ſtratsbericht, wonach laut Ergebnis der über Stadtraths⸗Beſchluſs vom 
27. Juli 1892, Z. 4375, gepflogenen neuerlichen Erhebungen weder 
im gedachten Amtsgebäude ein ſolches Locale vorhanden oder durch 
Adaptierung Herzuftellen iſt, noch in dem nahe gelegenen Armenhauſe 
Martinsſtraße Nr. 92, oder in einem der umliegenden Privatgebäude 
ein entſprechender Raum ausgemittelt werden konnte, zur Kenntnis zu 
nehmen und zu genehmigen, daſs an den Vorſteher des XVIII. Bezirkes, 
als Inhaber der Lederfabrik von Jakob Gerlach & Söhne, das 
Erſuchen geſtellt werde, daſs auch weiterhin die in dem genannten 
Fabriksgebäude befindliche Privat⸗Decimalwage für ämtliche Zwecke in 
Anſpruch genommen werden darf. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Reſultat der Verhandlungen mit 
den Gebrüdern Wilhelm, Eduard und Rudolf Kerl wegen Ankauf 
ihres Hauſes VII., Kaiſerſtraße Nr. 97, und beantragt, es ſei die 
Zuſchrift der genannten Hauseigenthümer vom 1. September 1892, 
worin dieſelben erklären, auf das Anbot bezüglich des Ankaufes der 
obgedachten Realität ſeitens der Gemeinde Wien nicht weiter eingehen 
zu können, zur Kenntnis zu nehmen und von weiteren Verhandlungen 
bezüglich der käuflichen Erwerbung obiger Realität derzeit Umgang 
zu nehmen. | 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt (als Zuſatz), es ſei mit 


den Eigenthümern jener Grundſtücke, welche in die verlängerte Kopp⸗ 


ſtraße fallen, wegen eventueller Erwerbung der zu Straßenzwecken 
nöthigen Grundtheile in Verhandlung zu treten. 
Mit dieſem Zuſatze wird der Referenten-Antrag an genommen. 
St.-. Matzenauer referiert über das Reſultat der Offert⸗ 
verhandlung für die Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für 
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den Neubau eines Haupt⸗-Unrathscanales aus Beton in der Sterngaſſe, 
1. Bezirk, und beantragt, dieſe mit 2709 fl. 71 kr. und 600 fl. 
Pauſchale veranſchlagten Arbeiten dem Auguſt Titz mit dem offerierten 
Nachlaſſe von 10˙8 Percent zu übertragen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Verleihung der 


Zuſtändigkeit nach Wien, reſpective um Zuſicherung der Aufnahme in 


den Wiener Gemeindeverband und beantragt, gegen Erlag der ent⸗ 
ſprechenden Taxe zu verleihen: 

a) die Zuſtändigkeit an: 

Borovec Johann, Vorarbeiter in einer Eiſengießerei; 

Schneider Johann, Hausbeſitzer; 

Mikes Adalbert, Tapezierergehilfe; 

Novak Joſef, k. k. Sicherheitswachmann; 

Dr. Krenn Roderich, k. u. k. Militär⸗Oberarzt; 

Knell Karl, Zahlkellner; 

Teuffert Sebaſtian, Hausbeſorger (Verleihung im Recurswege); 

b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Fleiſchmann Eduard, Fournierhändler f | 

Graf Mathias, Papierhändler (Zufiherung im Recurswege). 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Kindergarten-Vereines 
im I. Bezirke um Bewilligung einer Subvention und beantragt, dieſem 
Vereine pro 1893, 1894 und 1895 eine Subvention von je 500 fl. 
zu gewähren. (Angenommen; an den Gemeinderath; 

— derſelbe referiert über Herſtellungen in der Verwalters— 
wohnung im Schloſſe zu Spitz und beantragt die Genehmigung der 
diesfälligen, von der ſtädtiſchen Buchhaltung adjuſtierten und budget- 
mäßig bedeckten Koſten per 316 fl. 72 kr. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den zufolge Stadtraths⸗Beſchluſſes vom 
11. Auguſt 1892, Z. 4911, erſtatteten Stadtbauamtsbericht, betreffend 
den Zuſtand des Straßenpflaſters in der Poſt⸗ und Barbaragaſſe im 
1. Bezirke und über den Wert des Steinmateriales anläſslich der 
projectierten Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in der Umgebung 
des Handelsminiſterialgebäudes. 

Referent beantragt, dieſen Bericht zur Kenntnis zu nehmen 
und den Magiſtrat zu beauftragen, den Act bei der Berathung des 
Pflaſterpräliminares pro 1893 wieder vorzulegen. Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Steinmetzmeiſters 
Johann Kellner um Auflöſung des Pachtvertrages bezüglich der 


Bürgerſpitalfonds Parcelle Nr. 710/2 in Kaiſer⸗Ebersdorf, eventuell 


um Herabſetzung des Pachtſchillings und beantragt, es ſei das An⸗ 


ſuchen des Geſuchſtellers um Auflöſung des bis 1. November 1897 
dauernden Pachtverhältniſſes bezüglich der gedachten Parcelle abzulehnen, 
der jährliche Pachtzins von 120 fl. jedoch vom 1. November 1892 an 


auf jährlich 80 fl. inſolange herabzuſetzen, als der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand beſteht; dagegen habe die volle Höhe dieſes Pachtzinſes per 


120 fl. in dem Zeitpunkte wieder einzutreten, von welchem an die 


Zufahrt zu dem als Steinlagerplatz benützten Grunde von der 
Schwechaterſtraße möglich fein wird. 


Angenommen.) 
(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 


SR. Matzenauer referiert über das Anſuchen des Ernſt 


Schiewick um Befreiung von der Zahlung eines Platzzinſes für die 
Portalaufſtellung vor dem Haufe Nr. 35 Rothenthurmſtraße im 
I. Bezirke und beantragt, das Anſuchen um Befreiung von der 
Zahlung des Platzzinſes per 19 fl. 22 kr. pro Jahr zu bewilligen. 


(Angenommen); 
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— derſelbe referiert über die Numerierung von Häuſern in 
der Bleicher⸗ und Eiſengaſſe, dann eines Hauſes in der Fuchsthaller⸗ 
und Sechsſchimmelgaſſe im IX. Bezirke und beantragt, der vom 
Magiſtrate vorgeſchlagenen Beſtimmung der Orientierungsnummern für 
dieſe Häuſer zuzuſtimmen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Weiterverpachtung jener Bürger- 
ſpitalsgründe, bezüglich deren die Pachtdauer mit 31. October 1892 
zu Ende geht. | 

Referent beantragt, die ſämmtlichen, in den Licitations⸗ 
Protokollen enthaltenen, bei dem Umſtande, als ſich der Grundertrag im 
ganzen um 527 fl. per Jahr geſteigert hat, als günſtig zu bezeichnenden 
Offerte auf den Pacht der dort näher bezeichneten Bürgerſpitalsgründe 
für die Zeit vom 1. November 1892 bis 1. November 1898 zu 
genehmigen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über die Abänderung des Namens „Winkel⸗ 
gaſſe“ im II. Bezirke in „Schwarzingergaſſe“ und beantragt, es ſei 
in Berückſichtigung der von der Direction der ſeinerzeit in die Winkel⸗ 
gaſſe zu verlegenden ſtädtiſchen Knaben⸗Bürgerſchule in der Kleinen 
Sperlgaſſe und von dem Ortsſchulrathe des II. Bezirkes angeführten 
Gründe den Namen „Winkelgaſſe“ in „Schwarzingergaſſe“ nach der 
am 15. Jänner 1891 verſtorbenen Frau Barbara Schwarzinger 
(welche einen großen Theil ihres Vermögens humanitären Inſtituten 
hinterlaſſen hat) umzuändern. 

St.⸗R. Schlechter beantragt die Ablehnung des Anſuchens 
der obbezeichneten Schuldirection. 

Bei der Abſtimmung wird der Referenten-Antrag angenommen. 

— Derſelbe referiert über die Magiſtratsberichte, betreffend den 
Antrag des Gem.⸗Rathes Lang puncto Benennung einer Straße im 
I. Bezirke nach Dr. Eduard Herbſt und über den Antrag des Gem. 
Rathes v. Götz puncto Anderung des Namens „Bahngaſſe“ in 
Penzing in „Eduard Jäger⸗Straße“ und beantragt, dieſe beiden Acte zu 
dem beim Magiſtrate anhängigen großen Acte über die Umänderung 
von Gaſſennamen anlässlich der Vereinigung der Vororte mit Wien 
zuzuweiſen. (( Angenommen.) 


Der Vorſitzende bringt den nachfolgenden neuformulierten 
Antrag des Referenten Dr. Stenzl und des St.⸗R. Matzenauer 
zum heute erſtatteten Referate des erſteren über den Recurs von 
Hauseigenthümern in der Neuſtiftgaſſe im XIX. Bezirke, Ober⸗Döbling 
gegen die ihnen aufgetragene Caſſierung der von den Senkgruben 
in den Krottenbach mündenden Hausausläufe zur Abſtimmung, welcher 
lautet: 

Der vorgelegte Recurs wird abgewieſen; jedoch wird den Geſuch— 
ſtellern geſtattet, die Spül⸗ und Niederſchlagswäſſer, unabhängig von 
den beſtehenden Senkgruben, welche unverzüglich in ordnungsmäßigen 
Stand zu ſetzen find, proviſoriſch, inſolange als ein vorſchriftsmäßiger 
Unrathscanal in der Neuftiftgaffe nicht vorhanden iſt, in den Krotten- 
bach abzuleiten. 

Das magiſtratiſche Bezirksamt für den XIX. Bezirk wird beauf⸗ 
tragt, bezüglich anderer am Krottenbach liegender Häuſer im gleichen 
Sinne amtszuhandeln. Angenommen.) 


St.-R. Dr. Hackenberg referiert über die Vergebung der 
Demolierungsarbeiten bezüglich des Hauſes IX. Bezirk, Fluchtgaſſe 12 
(Nuſsdorferſtraße 17, Einl.⸗Z. 590) und beantragt, die Demolierung 
dieſes Hauſes nach dem November⸗Ausziehtermine 1892 und die Ver⸗ 
gebung derſelben im Wege einer öffentlichen Offertverhandlung unter 
Zugrundelegung der vom Magiſtrate vorgelegten Vorſchrift zu genehmigen. 


„„ ee u 


Abweiſung. 


(Angenommen); 
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— derſelbe referiert über das Anſuchen des Auguſt Ribak 
um grundbücherliche Löſchung der Verpflichtung zu einer Grundüber⸗ 
gabe, welche auf dem Haufe Einl.⸗Z. 52 im IX. Bezirk, Wiedener 
Gürtel Nr. 20 haftet, und beantragt, es ſei dieſem Anſuchen mit 
Rückſicht auf die bereits erfolgte Übergabe der betreffenden Grund⸗ 
fläche per 382°72 m?, ſohin Erfüllung der intabulierten Verpflichtung 
Folge zu geben. Die Koſten ſeien vom Geſuchſteller zu tragen. 

Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Hauseigenthümers 
Siegmund Friedl, Unter⸗Döbling, Gemeindegaſſe 22, XIX. Bezirk, 
um die Bewilligung, den von ihm zu entrichtenden Reſtbetrag der 
Canal⸗Einmündungsgebür für dieſes Haus per 275 fl. 33 kr. in 
drei Jahresraten bezahlen zu dürfen und beantragt die Ablehnung 
dieſes Anſuchens. (Angenommen.) 

St.-R. Dr. v. Villing referiert über den Recurs des 
Delicateſſenhändlers Georg Schuſter, IV. Bezirk, Hauptſtraße 25, 
gegen die ihm vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den IV. / V. Bezirk 


aus feuerpolizeilichen Rückſichten aufgetragene Herſtellung eines Eiſen⸗ 


blechbeſchlages auf der Innenſeite der Kellerthüre und beantragt die 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über den Bericht der Stadtbauamts⸗Direction, 


betreffend die Aufnahme von drei Aushilfstechnikern zur Vornahme 


dringender Copiaturen und beantragt, der Aufnahme von drei ſolchen 
Technikern mit je 2 fl. 50 kr. Taggeld bis zum Schluſſe des Jahres 
1892 (ſohin proviſoriſch), ſowie der Gewährung eines Zuſchuſseredites 
per 600 fl. zur Ausg.⸗Rubr. III 9 „Taggelder für Aushilfsbeamte“ 
zuzuſtimmen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit nach Wien und beantragt, dieſelbe gegen Erlag der 
entſprechenden Taxe zu verleihen an: 

Schieb-Teicht Eliſabeth, Private, und ihre drei minderjährigen 
Kinder; 

Hanl Vincenz, Privat; 

Nawratil Karl, Seidenzeugmachergehilfe; 

Tylé Method., Hausbeſitzer; 

Hauptvogel Joſef, Fragner. (Angenommen.) 

Der Vorſitzende erſucht um die Vornahme der Wahl von 
drei Mitgliedern in das Verhandlungs-Comité puncto Verkaufes der 
Bauſtelle IV der St. Annen⸗Realität an Adolf Springer. Es 
werden die StR. Vaugoin, Dr. Huber und R. v. Neumann 
gewählt. 

St.⸗R. Witzelsberger referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites anlässlich der Beiſtellung von Lehrmitteln für mehrere 
Schulen. 

Referent beantragt: 

1. es ſei zur Ausg.-Rubr. XLIII 38 „Anſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln“ ein neuerlicher Zuſchuſscredit von 6000 fl. beim Gemeinde⸗ 
rathe zu erwirken; 

2. es ſeien für die Knaben⸗Volksſchule, XII. Bezirk, Ehrenfelsgaſſe 


Nr. 7, für die Mädchen-Volksſchule, XVI. Bezirk, Hauptſtraße Nr. 158 
und für die Knaben⸗Volks⸗ und Bürgerſchule, XVIII. Bezirk, Kletten⸗ 
hofergaſſe Nr. 3 zur Anſchaffung der Lehrmittel die für Volks-, reſp. 
Bürgerſchulen in den alten Bezirken normierten Beträge zu bewilligen; 


3. es ſeien wegen der Dotation der Schüler- und Lehrerbibliotheken 
vorerſt noch die diesfälligen Eingaben der Schulleiter abzuwarten. 

| Argenommen.) 

Wegen Punkt 1 an den Gemeinderath. 
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— Derſelbe referiert über das Anſuchen des Commandos der 
ſtädtiſchen Feuerwehr um Einberufung der im Stadtbauamte als Amts⸗ 
und Hausdiener in Verwendung ſtehenden Feuerwehrmannſchaft. 

Referent beantragt, es ſei zum Zwecke der Abberufung der 
zum Amts⸗ und Hausdienerdienſte im Stadtbauamte commandierten 
Feuerwehrmannſchaft die Aufnahme von zwei Aushilfsdienern mit dem 
Taggelde von 1 fl. 30 kr. und von drei proviſoriſchen Hausdienern 
mit dem Taggelde von 1 fl. 50 kr. zu genehmigen und ſeien zur 
Bedeckung der hiefür pro 1892 erwachſenden Auslagen von höchſtens 
500 fl. zu der Ausg.⸗Rubr. III 12 „Löhnungen der Aushilfsdiener“ 
und IV 5 „Reinigung der Amtslocalitäten“ die entſprechenden Zufchufs- 
credite zu bewilligen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Anſuchen des „Verbandes der 


Unterſtützungscaſſa der freiwilligen Feuerwehren in Niederöſtereich“ um 
Überlaſſung des 10percentigen Antheiles an der 2percentigen Abgabe 
der Verſicherungs-Geſellſchaften von der Brutto-Einnahme für die in 
den ehemaligen Vororten gegen Feuersgefahr verſicherten Objecte. 

Referent beantragt: Es ſei dieſem Verbande als Aquivalent 
für den Ausfall, den derſelbe durch die Einbeziehung der Vororte an 
dem 10percentigen Antheile von der 2percentigen Brutto-Abgabe der 
Verſicherungs-Geſellſchaften für die in Wien verſicherten Objecte erleidet, 
eine Subvention von je 900 fl. für die Jahre 1893 und 1894 gegen 
dem zu gewähren, dafs die ſämmtlichen freiwilligen Feuerwehren von 
Wien Mitglieder dieſer Verbandscaſſa bleiben. 

(Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen Feuer- 
wehr in Unter⸗Döbling um Überlaffung von Mobilar- und Ein⸗ 
richtungsgegenſtänden für ihr neues Wachzimmer im Gemeindehauſe 
von Unter⸗Döbling und beantragt, es ſeien dieſer Feuerwehr aus dem 
Möbelvorrathe der ehemaligen Gemeinden Ober-Sievering und Nuſs⸗ 
dorf zwölf Seſſel, ein Schreibtiſch und ein Actenkaſten zu überlaſſen, 
und ſei im Wege der ſtädtiſchen Feuerwehr ein Monturskaſten beizu⸗ 
ſtellen. Dieſe ſämmtlichen Gegenſtände haben Eigenthum der Gemeinde 
Wien zu verbleiben. ( Angenommen.) 

St.-N. Nückauf referiert über das Anſuchen der Congregation 
der Miſſionsbrüder Vincenz von Paul (P. P. Lazzariſten), VII., Kaiſer⸗ 
ſtraße Nr. 5, um Baubewilligung für eine Einfriedungsmauer bei der 
Realität Einl.⸗Z. 328, VII. Bezirk und beantragt die Beſtätigung 
des Magiſtrats⸗Antrages auf Ertheilung dieſes Bauconſenſes. 

St.⸗K. Wurm beantragt die Verweigerung des Bauconſenſes, 
ſohin die Verwerfung des Magiſtrats-Antrages. 

Dieſer letztere Antrag wird angenommen. 

— Derſelbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung 
bezüglich der Steinpflaſterungsarbeiten gelegentlich der Neupflaſterung der 
Ehrenfelsgaſſe im XII. Bezirke, von der Schönbrunner Hauptſtraße bis 
zur Johannesgaſſe, veranſchlagt mit 3870 fl. 66 kr., eventuell 3797 fl. 
51 kr., und bezüglich der Arbeiten und Lieferungen für die Herſtellung 
eines Holzſtöckelpflaſters in dieſer Gaſſe von Or.⸗Nr. 14 bis zur 
Nymphengaſſe im Koſtenbetrage von 6803 fl. 50 kr., reſp. 7557 fl. 10 kr. 

Referent beantragt, bezüglich der Steinpflaſterung das Offert 
des Franz Böck, bei deſſen Annahme ſich ein Zuſchuſs von 150 fl. 
90 kr. als nothwendig herausſtellt und bezüglich der Holzſtöckelpflaſterung 
jenes der Firma John B. Blythe mit dem angebotenen Nachlaſſe 
von 5 Percent zu genehmigen. 

St.-N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen des Kanzlei⸗ 
diurniſten Johann Hortig um Gewährung der Stutiennachſicht 
behufs Anſtellung im Kanzleidienſte und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 
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St.-A. Witzels berger referiert über das Anſuchen der frei⸗ 
willigen Feuerwehr Gaudenzdorf um Subvention und beantragt, der— 
ſelben eine Subvention von 400 fl. zur Bezahlung unbeglichener 
Rechnungen, Anſchaffung von 20 Mänteln und Beſtreitung kleinerer 
Auslagen gegen Nachweis der Verwendung zu bewilligen und den 
Koſtenbetrag auf den Reſervefond zu verweiſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter referiert über das Offert⸗ 
verhandlungs⸗Ergebnis für die Pflaſterung der Hernalſer Hauptſtraße 
in der Strecke von der Hebragaſſe bis zur Gürtelſtraße, XVII. Bezirk, 
und beantragt, die diesfälligen, mit 1871 fl. 24 kr. und 300 fl. 
Pauſchale veranſchlagten Pflaſterungsarbeiten dem Pflaſterermeiſter 
Eduard Berger mit dem angebotenen Nachlaſſe von 10 Percent zu 
übertragen. Angenommen.) 

St.-R. Wurm referiert über die Note der Donauregulierungs⸗ 
Commiſſion vom 16. Juli 1892, Z. 1291, betreffend die Parcellierung 
der Baugruppen XXIV D und XXV A B C ſammt Straßen und 
Platz, Grundb.⸗Einl. 1419, II. Bezirk. 

Referent beantragt, die projectierte Parcellierung unter den 
im Bauamtsberichte ddto. 22. September 1892, Z. 12233 / IV sub 1 
bis 3 angeführten Bedingungen und unter der weiteren, mit Rückſicht 
auf den Plenarbeſchlufs vom 6. März 1891, Z. 96, formulierten 
Bedingung zu genehmigen, daſs 4. auf der Baugruppe D XXIV und 
C XXV der gegen die Vorgartenſtraße gerichtete Streifen der Bauſtelle 
in der Breite von 754 m nach Maßgabe der Beſtimmung des § 5, 
Abſatz 6 der Bauordnung für Wien vom 17. Jänner 1883, Nr. 35 
L.⸗G.⸗Bl. unverbaut zu belaſſen, dieſer Grund als Vorgarten herzu— 
ſtellen, gegen die Straße zu mit einem zierlichen, durchläſſigen, eiſernen 
Gitter abzuſchließen und dieſe Anlage ſammt Gitter fortdauernd in 
gutem Stande zu erhalten iſt, ſowie daſs dieſe Verpflichtung als 
Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde Wien auf den oben bezeichneten 
zwei Baugründen grundbücherlich einverleibt werde. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

St.-N. Wurm referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
rechte Seite der Simmeringer Hauptſtraße. 

Referent beantragt: 

1. Es werde für die rechte Seite der Simmeringer Hauptſtraße 
bei einer Straßenbreite von 28:45 m (15 0) parallel zu der gegenüber⸗ 
liegenden, formell bereits genehmigten Baulinie A B C die im vor- 
gelegten Plane A mit den Buchſtaben A“ B“ C“ bezeichnete Linie als 
Baulinie für die Strecke vom Staatsbahnviaducte bis zur ehemaligen 
Gemeindegrenze Simmering — Kaiſer⸗Ebersdorf beſtimmt. 

2. Die Eröffnung einer Seitengaſſe bei der Realität Einl.⸗Z. 177 
werde nicht in Ausſicht genommen und die weitere Baulinienbeſtimmung 
für Seitengaſſen, beziehungsweiſe für das ganze derzeit unverbaute 
Gebiet an der rechten Seite der Hauptſtraße mit Rückſicht auf die im 
Zuge befindliche Erlangung eines General-Regulierungsplanes in 
suspenso gelaſſen. Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der Stadtbaumeiſter 
Schlaf und Parthila um Bewilligung zur Herſtellung einer 130 m 
tiefen, 1m breiten Cunette auf der ſtädtiſchen Bauſtelle II der Gruppe K 
Rathhausſtraße, I. Bezirk, längs der Feuermauer des Hauſes I. Bezirk, 
Grillparzerſtraße 7, behufs Asphaltierung dieſer Feuermauer und 
beantragt, den Bittſtellern die angeſuchte Bewilligung zu ertheilen. 
Nach Vollendung der Asphaltierungsarbeiten iſt die Cunette wieder zu 
verſchütten und gut zu ſtampfen. (Angenommen); 
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— derſelbe referiert über das Anſuchen des magiſtratiſchen Bezirks⸗ 
amtes für den XIV. und XV. Bezirk um Beiſtellung von Räumlichkeiten 
für die Unterbringung von gepfändeten und ſichergeſtellten Effecten. 

Referent beantragt, die Verwendung des an der Ecke der 
Roſinengaſſe und des Friedrichsplatzes in Fünfhaus gelegenen, früher 
um einen Jahresmietzins von 380 fl. vermietet geweſenen, ſeit drei 
Quartalen aber nicht an Mann gebrachten Parterrelocales zur Unter- 
bringung von gepfändeten und ſichergeſtellten Effecten zu genehmigen 
und für dasſelbe die Steuerfreiheit aus dem Titel der Widmung für 
Gemeindezwecke zu erwirken. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Statthalterei⸗Erläſſe vom 13. Sep⸗ 
tember und 13. October 1892, ad Z. 50236, womit die Bericht- 
erſtattung über die angeſtrebte 18jährige Steuerfreiheit für Umbauten 
in Wien urgiert wird und beantragt die Kenntnisnahme. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, es ſei der hohen k. k. Statt— 
halterei über den gegenwärtigen Stand dieſer Angelegenheit zu berichten. 

Bei der Abſtimmung wird der Referenten-Antrag und der Antrag 
des St.⸗R. Dr. Vogler angenommen. 

St.-⸗RN. v. Götz referiert über das Anſuchen des Johann 
Kümmer le um pachtweiſe Überlaſſung einer Wienfluſsparcelle zwiſchen 
der Wiengaſſe in Hacking fluſsabwärts bis zur Franz Karlbrücke be— 
hufs Eisgewinnung in der Winterſaiſon 1892 — 93 und beantragt, es ſei 
die Offertausſchreibung für die Verpachtung dieſer Wienfluſs-Parcelle 
(Cat.⸗Parc. Nr. 256/1) gleichzeitig mit jener für die Baumgartner 
Eisteiche (Stadtraths-Beſchluſfs vom 14. October 1892, Z. 6227) 
vorzunehmen und die Angelegenheit als äußerſt dringend in den nächſten 
Tagen zur Erledigung zu bringen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Herftellung eines Klinkertrottoirs 
im XIII. Bezirke Lainz, Hauptſtraße und Einſiedeleigaſſe und beantragt, 
es ſei das vorgelegte Stadtbauamtsproject über die Herſtellung von 
Klinkertrottoiren mit ſtehendem Würfelſaume in der gedachten Straße 
mit dem (I) bedeckten Koſtenbetrage von 2712 fl. 74 kr., ſowie die 
Vergebung der Klinkertrottoirherſtellungen an die Firma C. Schlimp 
zu genehmigen. Die geringfügige Erd⸗ und Steinpflaſterarbeit per 
128 fl. 11 kr. ſei von dem ſtädtiſchen Contrahenten für die currenten 
Arbeiten im XIII. Bezirke zur Ausführung zu bringen. 

(Angenommen.) 

Die Sitzung wird geſchloſſen 


Allgemeine Machrichten. 


Approviſtonierung. 


(Vorſteuviehmarkt vom 25. October 1892.) 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 3788 Stück 
Fettſch wein 6498 „ 


| Summa . 10286 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 8440 Stück 

für das Land 996 „ 

unverkauft blieben 850 „ 
2. Preisbewegung: 
Jungſchweine von 33 bis 43 kr. 


Fettſchweine . . „ 34 „ẽ 40, per Kg. Lebendgewicht. 
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Die Kaufluſt war infolge des ſtarken Auftriebes flau, daher 
Jungſchweine um 1½ und Fettſchweine um ½ kr. per Kilo im 
Preiſe zurückgegangen ſind. 


* * 
* 


(Stechviehmarkt vom 27. October 1892.) 

1. Auftrieb: 
Waidner 3137, Kälber lebend 118, Lämmer 
Schafe Waidner 821, Schafe lebend 5753. 


2. Preisbewegung: 


Kälber 
Waidner 128, 


Kälber Waidner per ꝝ Pm. von 42 bis 60 kr. 
Kälber lebend mei „ 38 „ 48 „ 
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 10 fl. 

Schafe Waidner „ K ge. von 26 bis 38 kr. 
Schafe lebend . „ Paar von 6 bis 17½ fl. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 412 Stück Kälber 
mehr zugeführt. Die Kaufluſt war ruhig, daher die Preiſe um 
3 kr. per Kilo gefallen ſind. 

Auf dem Schafmarkte wurden nur 549 Stück Schafe mehr auf⸗ 
getrieben. Die Kaufluſt war flau und die Preiſe haben einen Rück— 
gang von 75 kr. per Paar erfahren. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 27. October 1892 
226 Stück Maſt⸗ und 312 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Bierpreiſe im Monate Oetober 1892. 
En gros. 
Abzug, Wiener TCC. 10 bis 11½ fl. 9.25 bis fl. 9.80 
„ bölmiſches, oberöſterr. IL. . 9 „ 100 „ 8.90 „ „ 9.20 
Lager, WienenxnMn‚d 12 „ẽ 130 „ 13.— „ „ 14.— 
Märzen, Wiener (Export)... 13 „ 14½ „ 14.— „ „ 15.— 
Böhmiſches nach Pilsner Art .. 11,12 „ 15.— „ „ 16.— 
Pils nenn Eh 11 12 „ 16.75 „ 17.50 


(Dieſe Preiſe verſtehen ſich franco Zuſtellung, incl. Verzehrungsſteuer, netto 
Caſſa, ohne jeden Sconto.) 


En détail. 


ig 5 2 2 ee 12 bis 14 kr. per Liter über die Gaſſe, 
e 12 „ 16 „ „ „ im Loaale, 
gager und Märzen 18 „ 24 „ „ „über die Gaſſe, 
5 „ RE EU er 20 „ 30 „ „ „ im: Loaale, 
Böhmiſches, Pilsner „ 
Flaſcheubier⸗Preiſe. 
Abzug in Flaſchen zu ½ Litenrnrr per Liter 11 bis 14 kr. 
Lager „ 1 e ae re ee „ „ 18 „ẽ 24 „ 
Pilsner 7 70 7 77 jjb 0 N 77 24 ” 30 1 
1 * 
*. 


(Auftreten der Reblaus in den Gemeinden Pottendorf, 
Leobendorf und Stetten.) Zufolge Erlaſſes der k. k. n.⸗ö. Statt⸗ 
halterei vom 19. September 1892, Z. 57432, wurde in der ©e- 
meinde Pottendorf im politiſchen Bezirke Wiener⸗Neuſtadt, und zufolge 
Erlaſſes vom 26. September 1892, Z. 56178, in den Gemeinden 
Leobendorf und Stetten im politiſchen Bezirke Korneuburg das 
Auftreten der Reblaus (Phylloxera vastatrix) conſtatiert und daher 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 3. April 1875, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 61, 
die Ausfuhr von Reben, Pflanzen, Pflanzentheilen und anderen 


| Gegenſtänden, welche als Träger dieſes Inſectes bekannt ſind, aus 


dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinden ſtrengſtens verboten. 


—̃ — f 


Sanitäts angelegenheiten. 


(Certificate für nach Serbien Reiſende.) Das k. u. k. Mini⸗ 
fterium des Außern hat unterm 15. October Z. 41567, bekannt— 
gegeben, daſs einem Telegramme des k. u. k. Geſandten in Belgrad 
vom 15. d. Mts. zufolge, ſeitens des dortigen Polizeipräfecten das 
Erſuchen geſtellt wurde, dass ſich Reiſende aus cholerafreien Orten 
Oſterreich⸗Ungarns mit polizeilichen Certificaten darüber verſehen, 
dajs fie ſich die letzten ſechs Tage an ſolchen Orten aufgehalten 
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haben, weil fie ſonſt in Serbien bedingungslos einer dreitägigen 


Quarantäne unterworfen werden. 


Gewerbeangelegenheiten. 


Gewerbeanmeldungen vom 17. October 1892. 


(Fortſetzung.) 

Onueyſer Julius — Kleidermacher — II., Kluckygaſſe 3. 

Wanke Karl — Kürſchner — II., Taborſtraße 31. 

Baroggi Joſef — Liqueur-Erzeugung — IV., Hauptſtraße 36. 

Breuer Gertrud — Marktvictualienhandel — II., Karmelitermarkt. 

Ungar Bertha — Marktvictualienhandel — II., Karmelitermarkt. 

Bock Anna — Milch⸗Verſchleiß — V., Steinbauergaſſe 15. 

Lechner Hermine Joſefa — Milch- und Victualien-Verſchleiß — XVIII., 
Währing, Gürtelſtraße 88. 

Kreilsheim Siegmund — Pfaidlerei — II., Kloſterneuburgerſtraße 47. 

Lux Amalie — Pfaidlerei — II., Glockengaſſe 3. 

Weiſer Karl, Dr. — Privatſchule für engliſchen Sprachunterricht — 
XVIII., Währing, Hauptſtraße 19. 

Trebſche Anna — Chemiſche Putzerei — II., Kloſterneuburgerſtraße 70. 

Schick Wilhelm — Quargel-Erzeuger — II., Streffleurgaſſe 10. 

Baſtl Franz — Sandhandel im Umherziehen — III., Rüdengaſſe 6. 

Grünbaum Jakob — Schuhmacher — II., Novaragaſſe 4. 

Schihowitz Joſef — Schuhmacher — V., Nikolsdorferſtraße 15. 

Semrad Wenzel — Schuhmacher — II., Leſſinggaſſe 12. 

Weſſely Karl — Schuhmacher — II., Kloſterneuburgerſtraße 47. 

Goldſand Lieba — Schuh⸗-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 96. 

Scherer Max recte Manaſche — Schuhwaren-Verſchleiß — VII., 
Schottenfeldgaſſe 40. 

Kaſper Roſa — Verſchleiß von Schul⸗ und Gebetbüchern — III., Hörnesg. 5. 

Tröger Marie — Verſchleiß von Schul-, Gebetbüchern und Kalendern — 
III., Schimmelgaſſe 3. ö 

Denk Anna — Sodawaſſer-Erzeugung — XVIII., Währing, Antonig. 92. 

Gruber Simſon — Spirituoſen-Verſchleiß — II., Streffleurgaſſe 11. 

Stöckl Marie — Stadtlohnfuhrgewerbe — IX., Schubertgaſſe 7. 

Fiſcher Thereſia — Stickereigewerbe — IV., Hauptſtraße 51. 

Hruſchka Anton — Taſchner — II., Kloſterneuburgerſtraße 36. 

Fuchs Julie recte Chulje Sara — Thee- und Rum-Verſchleiß — II., 
Brigittaplatz 23. r N 

Czintula Anna — Handel mit Victualien im Umherziehen — V., Nikols— 
dorferſtraße 19. n . 

Hrobska Marie — Victualien-Verſchleiß — II., Brigittagaſſe 7. 

Kopeindl Friedrich — Victualien-Verſchleiß — II., Marchfeldſtraße 6. 

Marſchalek Anna — Victualienhandel — III., Keinergaſſe 31. 

Unterleitner Johann — Victualien⸗Verſchleiß — II., Rauſcherſtraße 15. 

Berger Marie — Wäſchergewerbe — III., Keinergaſſe 13. 

Huſſer Cöleſtine — Weißnäherei — V., Einſiedlerplatz 6. 

Kindl Ignaz — Wirt — III., Schlachthausgaſſe 15. N 

Schwecherl Thereſe — Verkauf von Würſtel und Brot — II., Karmeliter- 
markt. 

Gitlbauer Michael, Dr. — Zeitſchrift⸗Herausgeber — III., Kollergaſſe 1. 

Pranter Iſabella — Zeitungs⸗Verſchleiß — III., Petrusgaſſe 9. 

Ruth Jenny — Zeitungs⸗Verſchleiß — II., Rothe Sterngaſſe 30. 

Wachsler Siegmund — Zimmerputzer — II., Taudelmarktgaſſe 16. 

Wilnauer Leopold — Zimmerputzer — II., Lilienbrunngaſſe 2. 


* * 
*. 


Gewerbeanmeldungen vom 18. October 1892. 


Seiler Wilhelm — Anſtreichergewerbe — XVII., Hernals, Stiftg. 108. 

Hager Mendel — Brantweinſchank — II., Treuſtraße 42. 

Willert Wilhelm — Bürſtenbinder — III., Wälliſchgaſſe 29. 

Daber Johanna — Canditen-Verſchleiß — XVII., Hernals, Antong. 25. 

Happe⸗Schumann Clara — Circus — XV., Fünfhaus, Mariahilfergürtel. 

Bittermann Heinrich — Fleiſchſelchergewerbe — XVII., Hernals, Als— 
bachſtraße 47. f 

Grünauer Theodor — Futteralmacher — V., Obere Amtshausgaſſe 17. 
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Brantl Karl — Gemifchtwaren-Berfchleiß — XVII., Hernals, Gſchwandner⸗ 
gaſſe 12. 

Burger Lambert — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Unter-Meidling, 
Heinrichsgaſſe 3. 

Iſtvan Emilie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Alxingergaſſe 32. 

Karpeles Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Adlergaſſe 1. 

Löwy Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Zentagaſſe 8. 

Müllerſchön Aloiſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Wienſtraße 6. 

Ortbauer Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Schubertg. 16. 

Popp Albert und Popp Georg — Gemiſchtwaren Verſchleiß — J., 
Bognergaſſe 2. f 

Viehböck Amalie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 9. 

Wasjcek Johanna Maria — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Mar⸗ 
garethenſtraße 48. 

Schuſter Johann — Hadernhandel — XVII., Hernals, Annagaſſe 54. 

Trezek Georg — Kleinhandel mit Holz und Kohlen — V., Grohgaſſe 5. 

Michitſch Michael — Kaſtanienbrater — X., Eugenplatz 10. 

Sega Anna — Kaſtanienbratergewerbe — III., Bei der Stubenthor— 
brücke, Candelaber Nr. 675. 

Skoda Johann — Kaſtanienbrater — III., Erdbergſtraße, am Schranken 
vis-à-vis vom Haufe Nr. 43. 

Koch Julius — Kleidermacher — XVII., Hernals, Hauptſtraße 35. 

Glabutſchnig Jakob — Maſchinenbauer — VI., Millergaſſe 35. 

Botſch Armand — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVI., Neulerchen⸗ 
feld, Herbſtſtraße 23. 

Hanak Franz — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Friedmannsgaſſe 15. 

Kundt Thereſia — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IX., Alſerbach⸗ 
ſtraße 32. 

n Mahrer Marie — Milch-Verſchleiß — XII., Unter-Meidling, Ferdinands⸗ 

gaſſe 10. 

Waldhauſer Pius — Erzeugung von Möbeln aus Bambusrohr — XVI., 
Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 43. 

Haniſch Leopoldine — Modiſtengewerbe — XVI., Neulerchenfeld, Thalia⸗ 
ſtraße 1. 

Uher Georg — Feilbieten von Obſt und Grünwaren im Umherziehen — 
XVI., Neulerchenfeld, Gruudſteingaſſe 69. 5 

Pruſchka Joſefa — Optikergewerbe (Fortbetrieb) — IV., Favoritenſtr. 8. 

Trautenberger Leopold — Pferdehandel — X., Kudlichgaſſe 1. 

Brunner Joſef — Schuhmacher — VII., Zieglergaſſe 25. 

Kratochwil Ludwig — Schuhmacher — V., Siebenbrunnengaſſe 60. 

Prihoda Magdalena — Victualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe 36. 

Weidlich Ludmilla — Victualieuhandel — V., Einſiedlerg affe 42. 

* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 19. October 1892. 


Braun Johanna — Bau⸗Cantine — VIII., Alſerſtraße 47. 
Huſſek, geb. Gebhardt Roſalia — Bau-Cantine — IX., Rothen Kreuz⸗ 
gaſſe 12. 
Raſſinger Eva — Feinputzerei — VIII, Piariſtengaſſe 42. 
Brandweiner Roſalia — Fleiſch-Verſchleiß — VII., Neuſtiftgaſſe 59. 
Bock Lorenz — Gaſtwirt — J., Salzgries 9. 
Cerny Cäcilie — Gaſtwirtin — II., Wintergaſſe 64. 
Hodoſſy Joſef — Gaſtwirt — II., Praterſtraße 35. 
Lechner Franz — Gaſtwirt — J., Franz Joſefs-Quai 29. 
Ried recte Rieth Leopold — Gaſtwirt — J., Franz Joſefs⸗Quai 29. 
Chraſtina Roſalia — Gemiſchtwaren-Verſchleis — X., Simmeringer- 
ſtraße 151. | 
Filippi Emilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Gſchwandner⸗ 
gaſſe 1. 
Huber Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Erlachgaſſe 25. 
Menz Michael — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 151. 
Reinagl Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Arſenal, Object VII, 
Strommer Albine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Ober⸗Döbling. 
Hirſchengaſſe 46. 
an Samuel — Gold- und Silberwarengewerbe — VI., Garber— 
aſſe 10. a 
: Sickha Franz — Kleinhandel mit Holz und Kohlen — XIV., Rudolfs⸗ 
heim, Neugaſſe 10. 
Reiniſch Victor, v. — Holzdrechsler — V., Stolberggaſſe 16. 
Schranzhofer Hermann — Iſolierung von Dampfkeſſeln und Leitungs⸗ 
röhren mittelſt Kieſelguhr — J., Goldſchmiedgaſſe 7. 
Minar Ludwig — Kaffeeſieder — II., Stephanieſtraße 8. 
Minarik Franz — Kaffeeſchank — IX., Fechtergaſſe 22. 
Primoſchitz Marie — Kaſtanienbratergewerbe — II., Taborſtraße 57. 
Kerſchbaumſteiner Johanna — Damenkleidermacherin — IX., Liechten⸗ 
ſteinſtraße 112. 
Kafka Marie — Kunſtblumen⸗-Erzeugung — VII., Stiftgaſſe 3. 
Schuch Anton — Marktvictualienhandel — IX., Detailmarkthalle. 
Redling Apollonia — Naturblumen⸗Verſchleiß — I., Schulhof 4. 
0 1 Johann — Obft: und Grünwaren-Verſchleiß — IX., Spital⸗ 
gaſſe 33. | 
Lange Auguſta — Pfaidlerin — IV., Karolinengaſſe 25. 
Gabriel Eduard — Schloſſergewerbe — XVI., Ottakring, Friedmanng. 57. 
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Haniſch Franz — Schuhmachergewerbe — XIX., Unter-Sievering, Haupt⸗ 
traße 93. 
f ; Huber Benedict — Schuhmacher — VII., Richtergaſſe 5. 
Polacsek Anton — Schuhmacher — III., Heumarkt 3. 
Roſt Johann — Selchwaren-Verſchleiß — I., S alle 1. 
Pankraz Karl — Tapezierergewerbe — XIX., Ober-Döbling, Alleeg. 34. 
Prazak Wenzel — Victualien⸗Verſchleiß — V., Wolfganggaſſe 26. 
Sandner Katharina — Victualienhandel — XIV., Rudolfsheim, Rein⸗ 
dorfgaſſe 30. | oo. 
Taſchler Suſanna — Victualienhandel — V., Einſiedlerplatz 17. 
Tonelles Berta — Victualienverkauf — XIV., Rudolfsheim, Centralmarkt. 
Köhl Wilhelmine — Weinſchank — VIII., Joſefſtädterſtraße 53. 
Binder Franz — Wildbret- und Geflügelhandel — X., Eugenplatz. 
Hawa Anton — Wildbret-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße, Standhütte. 
Fiorenzo Zene — Zuckerbäckergewerbe — XVI., Neulerchenfeld, Grund— 
ſteingaſſe 15. 
Nowak Theodor — Zuckerwaren⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Hasnerſtraße 31. 


* * 
* 


Sewerbeanmeldungen vom 20. October 1892. 


Braun Max — Agent — III., St. Marxer Viehmarkt. 
Hupfauf Joſef — Agent — VII., Breitegaſſe 6. 
Schöggl Johann — Agent — III., Reisnerſtraße 15. 
Hackl Michael — Bäcker — V., Arbeitergaſſe 35. 
Meßner Anna — Bauunternehmung — II., Brigittenauerlände 6. 
Leidorfer Franz — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
I., Wallnerſtraße 11. 
Stadtherr Georg — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — II., 
Rauſcherſtraße 15. 
Flaſſer Ferdinand — Ein- und Verkauf vou altem Eiſen — II., Rafael: 
aſſe 16. 
een Haas Louis — Fiakergewerbe — J., Wollzeile. 
Jehetmayer Johann — Fiakergewerbe — J., Maximilianſtraße. 
Ruzicka Vincenz — Erzeugung von Flaſchenverſchlüſſen — III., Hießg. 9. 
Langer Joſef — Formſtecher — XII., Ober-Meidling, Ferdinandsg. 18. 
Fürſt Franz — Friſeur — V., Ziegelofengaſſe 39. 
Mach Karl — Friſeur und Raſeur — XVIII., Währing, Schulgaſſe 86. 
Wettig Friedrich — Friſeur und Raſeur — III., Hauptſtraße 135. 
Weber Elias — Galanterie- und Kurzwaren-Verſchleiß — V., Hunds- 
thurmerſtraße 44. 
Kohn Sali — Verſchleiß von rohen und gebrateuen Gänſen — II., 
Tandelmarktgaſſe 9. 
Bergmann Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Sophienbrückeng. 5. 
Chodl Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Buchfeldgaſſe 4. 
Endl Alois — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Roſsauerlände 19. 
Flinker Daniel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Untere Viaduetg. 17. 
Gertler Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Jägerſtraße 38. 
Heppich Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XII., Unter-Meidling, 
Roſaliagaſſe 13. 
Holzinger Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Mohsg. 23. 
Kurtz Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Wintergaſſe 3. 
Mandel Feige Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kloſterneuburger— 
ſtraße 13. 
5 Schacherl Bernhard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Untere Augarten⸗ 
ſtraße 23. 
Schiller Johanna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Schützengaſſe 13. 
Stuhlhofer Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Rothe 
Löwengaſſe 19. 
Taſtl Maximiliau — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergerlände 4. 
Jorgo Johann — Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — III., Rennweg 75. 
Turiet Theodor — Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — VII., Kirchen⸗ 
aſſe 24. 
g Bledi Amalie — Grünzeug⸗ und Obſt⸗Verſchleiß — II., Taborſtraße 43. 
Kovats Alexander —Jalouſien- und Rouleaux⸗Erzeugung — IV., Hauptſtr. 51. 
Ballerini Cajetan — Kaffeeſieder — III., Rennweg 37. 
Weiß Ignaz — Kaffeeſieder — II., Große Stadtgutgaſſe 10. 
Briski Anton — Kaſtanienbrater — XVIII., Währing, Hauptſtraße, Ecke 
der Gürtelſtraße. ö 
Häusler Ignaz — Kaſtanienbrater — III., Kolonitzplatz, Ecke des 
Schulhauſes. N 
Zurl Michael — Kaſtanienbrater — VII., Weſtbahnſtraße Nr. 52, links 
beim Gaskandelaber Nr. 807, auf dem Trottoir. 
Becker Marie — Kleidermacherin — V., Griesgaſſe 9. 
Kloiber Ludwig — Kleidermacher — II., Karajangaſſe 10. 
Krch Fraucisca, Damenkleidermacherin — III., Pragerſtraße 3. 
Rehberger Thereſe — Kleiderhandel — V., Sonnenhofgaſſe 3. 
Glück Sophie — Kurzwaren⸗Verſchleiß — IX., Porzellangaſſe 24. 
Jäger Leon, recte Leib — Lederzurichterei — III., Erdbergerſtraße 128. 
Hirſch Barbara — Marktvictualienhandel — III., Auguſtinermarkt. 
Kuntner Francisca — Marktvictualienhandel — II., Karmelitermarkt. 
Sojak Mathias — Marktvictualien-Verſchleiß — XVII., Hernals, Markt 
am Dornerplatz. 
Liwſchitz Markus — Handel mit Marmorplatten — XII., Gaudenzdorf, 
Schönbrunner Hauptſtraße 1. 
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Dr. Friſchherz Felix und Med. Dr. Fröſchl Rudolf — Anſtalt für 


hydropathiſche Maſſage und elektriſche Euren — I., Franz Joſefs⸗Quai 4. 


Schobel Gottlieb — Erzeugung und Reparatur von Maſchinen — III., 
Ungargaſſe 36. N | 
Dworak Anna — Maſchinenſtrickerei — III., Hauptſtraße 132. 
Pfundner Johann — Milch-Verſchleiß — II., Karmeliterplatz. 
(Das Weitere folgt.) 


Kundmachung. 


Preisausſchreibung zur Erlangung von Entwürfen für einen 

Verbauungs⸗, rückſichtlich Regulierungsplan über den, zwiſchen 

dem Donaucanale, der Vorderen Zollamtsſtraße, Wollzeile und 
Rothenthurmſtraße gelegenen Theil der Stadt Wien. 


Vorbemerkung. 

Der Gemeinderath der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien hat eine Preisausſchreibung zur Erlangung von Entwürfen 
für einen General-Regulierungsplan über das geſammte Gemeinde— 
gebiet beſchloſſen. 

In den diesbezüglichen Vorſchriften iſt auch die Verfaſſung 
eines Verbauungsplanes, betreffend den Stadttheil am Wienfluſſe 
von der Schikanederbrücke bis zum Donaucanale mit dem an⸗ 
grenzenden Theile des J. Bezirkes: Wollzeile, Dominikanerbaſtei, 
Ferdinandsbrücke inbegriffen. 

Da nun zunächſt die Parcellierung der Gründe, welche nach 
Demolierung der Franz Joſef⸗Kaſerne frei werden, erfolgen ſoll, 
ſo wird vorerſt für Verbauungspläne des betreffenden Stadttheiles 
eine Special-Preisbewerbung ausgeſchrieben, ohne daſs dadurch die 
für den General-Regulierungsplan zu erfolgende Preisausſchreibung 
hinſichtlich des Ausmaßes der zu leiſtenden Pläne eine Abänderung 
erfährt. 

N Preisbewerbungs⸗Vorſchriften. 

$ 1. Der Gemeinderath der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien bringt hiemit eine allgemeine Preisbewerbung für die 
Verfaſſung eines Verbauungs⸗, rückſichtlich Regulierungsplanes für 
den Stadttheil, gelegen zwiſchen dem Donaucanale bis zu der 
vorderen Zollamtsſtraße, Wollzeile und Rothenthurmſtraße zur 
Ausſchreibung, und ladet die Architekten und Ingenieure, welche in 
Wien domicilieren, ein, ſich an dieſer Preisbewerbung auf Grund 
nachſtehender Bedingungen und des für den General-Regulierungs⸗ 
plan geltenden Programmes zu betheiligen. | 

§ 2. Die zu liefernden Entwürfe haben aus folgenden Theilen 


zu beſtehen: 


a) Einem Lageplane für das vorbezeichnete Stadtgebiet im 
Maßſtabe 1: 1446. 

b) Aus Längenſchnitten und Querſchnitten, inſoweit dies zur 
Klarſtellung des Entwurfes in techniſcher und äſthetiſcher 
Hinſicht nothwendig erſcheint. 

Dieſe Schnitte ſind auszuführen im Maßſtabe 1: 200 
für die Längen und Höhen, und werden für die charakteriſtiſchen 
Partien mit Einzeichnung der regulierten Waſſerläufe und der 
Schienenlage der Stadtbahn beizubringen ſein. 

c) Einem Erläuterungsberichte, in welchem jeder Preisbewerber 
ſeinen Entwurf, ſowie die Vorſchläge und Anträge ausführlich 
zu begründen hat. 
§ 3. Die vorſtehenden ad a) und bp) in den vorgeſchriebenen 

Maßſtäben geforderten Pläne werden im Hinblicke auf den Zweck 
der Preisausſchreibung zur Klarſtellung der beabſichtigten Vor⸗ 
ſchläge genügen und wird die Beurtheilung der Projecte auch auf 
Grund dieſer Planarbeiten erfolgen; es ſteht jedoch jedem 
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Preisbewerber frei, weitere Pläne, Anſichten und Modelle beizu- 
bringen, inſoferne ihm dies zur Erläuterung ſeiner Vorſchläge 
zweckdienlich erſcheint. 

§ 4. Der Lageplan sub a) iſt auf dem von der Gemeinde 
Wien für dieſen Zweck ausgefolgten Plan auszuführen. 

§ 5. Der von der Gemeinde Wien den Preiswerbern zur 
Verfaſſung der Entwürfe gebotene Plan und die ſonſtigen Behelfe 
können vom Tage der erſten Verlautbarung dieſer Preisaus- 
ſchreibung an gegen Erlag von 10 fl. ö. W. vom Wiener Stadt- 
bauamte bezogen werden. Daſelbſt werden auch Abdrücke dieſer 
Preisausſchreibung unentgeltlich ausgefolgt. 

Ebenſo können im Bedarfsfalle von dem Stadtbauamte auch 
einzelne Pläne und Behelfe für den General-Regulierungsplan 
gegen Vorweiſung der bei der erſten Ausfolgung der Pläne 
erhaltenen Beſtätigung und gegen beſondere Vergütung nachbezogen 
werden. 

§ 6. Weitere Angaben und Auskünfte werden, ſoweit es 
möglich iſt, von der Direction des Stadtbauamtes ertheilt. 

8 7. Für die gelungenſten und der Preisausſchreibung voll⸗ 
kommen entſprechenden Geſammtentwürfe ſind nachſtehende Preiſe 
beſtimmt: 


1 Preis zu 2000 fl. 
CCC 1000 fl. 
E 500 fl. 


§ 8. Die Zuerkennung der Preiſe und Honorare erfolgt durch 
das für die Preisbewerbung, betreffend den General-Regulierungs⸗ 
plan, beſtimmte Preisgericht, welches das alleinige und uneinge— 
ſchränkte Recht dieſer Zuerkennung ausübt. 
Es gelangen nur ſoviele Preiſe zur Vertheilung, als zur 
Prämiierung geeignete Entwürfe vorhanden ſind. 
Die Beträge der nicht zur Vertheilung gelangenden Preiſe 
können von dem Preisgerichte zu Honorierungen verwendet werden. 


§ 10. Das Preisgericht beſteht aus dem Bürgermeiſter von 


Wien als Vorſitzenden und weiters aus nachſtehenden dreizehn 
Preisrichtern: 

1. Ferdinand Dehm, Architekt, Stadtbaumeiſter; 

2. Raimund v. Götz, Ingenieur; 

3. Franz R. v. Neumann, Architekt, k. k. Baurath; 

4. Georg Roſenſtingl, Ingenieur. 

5. Alois Wurm, Architekt, k. k. Baurath 

(gewählt vom Wiener Gemeinderathe); 

6. Friedrich R. v. Biſchoff, k. k. Hofrath, Baudirector der 
k. k. Staatsbahnen (in Vertretung der General-Direction der 
k. k. Staatsbahnen); 
7. Siegmund Tauſſig, Baurath der k. k. n.⸗5. Statthalterei 
(in Vertretung der Bauleitung der Donauregulierungs-Commiſſion); 


8. Franz R. v. Gruber, k. k. Hofrath, Profeſſor am höheren 


k. u. k. Genie Curſe; 

9. Alexander Wielemans v. Monteforte, 
k. k. Baurath 

(delegiert vom öſterr. Ingenieur- und Architektenvereine); 

10. Franz Roth, Architekt, Vorſtand der Genoſſenſchaft der 
bildenden Künſtler Wiens; 

11. Julius e Architekt, k. k. Profeſſor an der 
Staatsgewerbeſchule 


Architekt, 


(delegiert von der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens); 


12. Franz Berger, k. k. Oberbaurath (als Baudirector der 
Stadt Wien); 


2629 


— 


— 


13. Ignaz Kraus, Magiſtratsrath (als Baureferent des 
Magiſtrates). 

Außerdem ſind, um das Preisgericht für alle Fälle vollzählig 
zu erhalten, als Erſatzmänner gewählt, beziehungsweiſe delegiert: 

Heinrich Adam, Architekt; 


Johann Gſchwandner, Stadtbaumeiſter (vom Wiener 


Gemeinderathe); 


Alexander Kmosko v. Bernicze, Ober⸗Ingenieur der 
Donauregulierungs⸗Commiſſion (von der Bauleitung der Donau⸗ 
regulierungs⸗Commiſſion); - 

Paul Klunzinger, Ingenieur (vom öſterreichiſchen Ingenieur⸗ 
und Architekten⸗Verein); 

Otto Thienemann, Architekt, k. k. Baurath (von der 
Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens). i 

Für die den öffentlichen Amtern angehörigen Mitglieder des 
Preisgerichtes wird im Falle einer Verhinderung eine Stell— 
vertretung durch den Bürgermeiſter, beziehungsweiſe die betreffenden 
Körperſchaften beſtimmt werden. 

§ 11. Die Herren Preisrichter und deren Erſatzmänner haben 
die Verpflichtung übernommen, ſich weder ſelbſt, noch durch andere 
an der Preisbewerbung zu betheiligen. 

Denſelben wurden die geſammten, auf dieſe Preisausſchreibung 
bezughabenden Vorſchriften und Behelfe zur Begutachtung vor- 
gelegt, und haben ſich dieſelben in jeder Beziehung damit ein— 
verſtanden erklärt. 

§ 12. Die prämiierten oder homorierten Entwürfe werden. 
Eigenthum der Stadtgemeinde, welche berechtigt iſt, dieſelben ganz 
oder theilweiſe, ſowie ſonſtige Vorſchläge der Verfaſſer zu verwerten, 
ohne mit deuſelben in irgend welche Verhandlungen zu treten oder 
weitere Entſchädigungen zu vereinbaren. 

Die Verfaſſer ſind nach der Entſcheidung durch das Preis— 
gericht zur Veröffentlichung ihrer Entwürfe berechtigt, auch wenn 
dieſelben in das Eigenthum der Gemeinde übergegangen find. 

§ 13. Die Entwürfe find wohlverſiegelt bis zum 18. Jänner 1893 
abzuliefern, und müſſen ſpäteſtens an dieſem Tage 12 Ahr mittags 
an das Evidenzbureau des Wiener Stadtbauamtes (I. Bezirk, 
Rathhaus) eingelangt fein, worüber dem Überbringer eine amtliche 
Empfangsbeſtätigung ausgeſtellt wird. 

Nach dieſem Zeitpunkte einlangende Entwürfe werden zur 
Preisbewerbung nicht mehr zugelaſſen. 

§ 14. Die Entwürfe dürfen von den Preisbewerbern nicht 
unterfertigt ſein, ſondern ſind mit einem Zeichen oder Kennworte 
zu verſehen, und iſt die Angabe des Namens und Wohnortes des 
Preiswerbers in einem verſiegelten Umſchlage, welcher außen 
dasſelbe Zeichen oder Kennwort trägt, beizugeben. 

§ 15. Nach erfolgter Entſcheidung des Preisgerichtes werden 
die ſämmtlichen eingelangten Entwürfe durch mindeſtens 14 Tage 
öffentlich ausgeſtellt. 

Ort und Zeit der Ausſtellung wird feinerzeit veröffentlicht 
werden. 


§ 16. Die nicht in das Eigenthum der Gemeinde Wien 


übergegangenen Entwürfe ſind von den Einſendern innerhalb drei 
Monaten nach Schluſs der Ausſtellung gegen Rückgabe der ſeinerzeit 
ausgeſtellten Empfangsbeſtätigung im Stadtbauamte abzuholen. 


Nach Ablauf dieſes Termines gehen die nicht abgeholten 
Entwürfe ohne jeden weiteren Anſpruch des Einſenders auf eine 


Entſchädigung in das Eigenthum der Gemeinde Wien über. 
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8 17. Den Verfaſſern der nicht mit Preiſen ausgezeichneten 
oder nicht honorierten Entwürfe wird der an die Gemeinde Wien 
entrichtete Betrag für die erhaltenen Pläne und Behelfe über 
Verlangen innerhalb drei Monaten nach der Preiszuerkennung 
und vor der Zurücknahme des Entwurfes dann rückvergütet, wenn 
entweder das geſammte erhaltene Planmaterial in dem betreffen den 
Entwurfe wirklich verwendet wurde, oder die nicht verwendeten 
Pläne in noch gutem Zuſtande unter Beibringung der Beſtätigung 
über den ſeinerzeitigen Ankauf der Pläne an die Gemein de Wien 
zurückgeſtellt wurden. 

Inſoferne die bei dem Entwurfe nicht verwendeten Pläne 
von dem Preiswerber nicht vollſtändig zurückgeſtellt oder dieſelben 
wegen Schadhaftigkeit von der Gemeinde nicht zurückgenommen 
werden können, wird nur jener Betrag rückvergütet, welcher nach 
Abzug der zu Nachlieferungspreiſen berechneten Koſten für die 
fehlenden Pläne von dem ſeinerzeit erlegten Betrage verbleibt. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 

Wien, am 9. October 1892. 3—3 


G.⸗Z. 119007 


Kundmachung. 


(Conecursausſchreibung, betreffend die Wiederbeſetzung einer 
erledigten Marktagentensſtelle für den Ceutral⸗Viehmarkt.) 


Infolge Ablebens des Anton Schmohl iſt auf dem Gentral- 
Viehmarkte zu St. Marx die Stelle eines beeideten Marktagenten 
in Erledigung gekommen. 

Behufs Wiederbeſetzung dieſer Stelle wird hiemit der Concurs 
ausgeſchrieben. 

Als Marktagenten werden nach § 57 der Marktordnung für 
den Wiener Central-Viehmarkt nur ſolche Perſonen beſtellt, welche 
mindeſtens 24 Jahre alt, von unbeſcholtenem Lebenswandel, voll— 
kommen vertrauenswürdig und eigenberechtigt ſind, die erforderlichen 
fachmäßigen und commerciellen Kenntniſſe beſitzen und eine Caution 
im Betrage von 5000 fl. leiſten, welche vom Magiſtrate in Ver— 
wahrung genommen wird. 

Die Beſtellung unterliegt vor der Vollziehung der Beſtätigung 
ſeitens der k. k. n.⸗ö. Statthalterei. 

Die Marktagenten werden vom Magiſtrate in Eid genommen. 
Dieſelben haben nach § 59 der Marktordnung mit Ausſchluss aller 
anderen Perſonen das Recht auf dem Central-Viehmarkte den 
Verkauf von Marktartikeln jeder Gattung, welche bei der Wiener 
Vieh⸗ und Fleiſchmarktcaſſa einlangen, zu vermitteln, und beziehen 
nach § 65 für jeden von ihnen gleichmäßig vermittelten und 
wirklich abgeſchloſſenen Verkauf von demjenigen, für deſſen Rechnung 
die Marktartikel verkauft werden, eine Vermittlungsgebür von 
1/, Percent des Bruttokaufspreiſes. Die ſonſtigen Obliegenheiten 
der Marktagenten ſind durch die Marktordnung geregelt. 

Jene Perſonen, welche ſich um die erledigte Marktagentenſtelle 
bewerben wollen, haben ihre ordnungsmäßig geſtempelten, mit den 
Nachweiſen über ihr Alter, ihre Eigenberechtigung, Unbeſcholtenheit 
und über ihre fachmäßigen und commerciellen Kenntniſſe verſehenen 
Geſuche bis längſtens 16. November 1892 im Einreichungs⸗ 
Protokolle des Magiſtrates zu überreichen, wobei bemerkt wird, 
dafs verſpätet einlangende Geſuche nicht berückſichtigt werden. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 24. October 1892. 1-3 
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3. 3656. 
Kundmachung. 


(Coneurs zur Beſetzung einer erledigten Oberlehrerſtelle und 
einer Oberlehrerin⸗, beziehungsweiſe Oberlehrerſtelle im Wiener 
Schulbezirke.) 


Im Wiener Schulbezirke kommt eine Oberlehrer ſtelle an der 
Knaben⸗Volksſchule VIII., Laudongaſſe 5, und eine Oberlehrerinz, 
beziehungsweiſe Oberlehrerſtelle an der Volksſchule für Mädchen 
III., Salmgaſſe 9, zur Beſetzung. 

Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der 
II. Gehaltsclaſſe von 1200 fl. und der Genuſs einer Natural- 
wohnung im Schulgebäude, ſowie der Anſpruch auf Dienſtalters⸗ 
zulagen von je 100 fl. nach einer Dienſtzeit von je fünf Jahren 
im Sinne der geſetzlichen Beſtimmungen verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadt— 
rath zu richten und längſtens bis 26. November 1892 
im vorgeſchriebenen Dienſtwege bei jenen Ortsſchulräthen einzu⸗ 
bringen, in deren Sprengel die betreffenden Lehrſtellen zu vergeben ſind. 

Die Geſuche find zu belegen mit: dem Tauf⸗, beziehungs⸗ 
weiſe Geburtsſcheine bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener 
Schulbezirke noch nicht definitiv angeſtellt ſind, dem Heimatſcheine 
bei männlichen Bewerbern unter derſelben Vorausſetzung, bei weib— 
lichen Bewerbern in jedem Falle, dem Trauungsſcheine bei ver⸗ 
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugniſſe 
(beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittelſchule) oder 
erd Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem Lehr⸗ 
befähigungszeugniſſe für Volksſchulen, den Nachweiſen der Dienſt⸗ 
leiſtung (Anſtellungs-Enthebungs⸗Decreten und dergleichen), ſowie 
der Befähigung zum Religionsunterrichte des katholiſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes im Originale oder in geſetzlich beglaubigten Abſchriften, 
endlich mit der in den Rubriken 1—5 auszufüllenden Dienſttabelle. 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt 
werden. 

Vom Bezirksſchulrathe Wien, 
am 20. October 1892. 


G. 3. 169761 
VIII 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Lieferung von Desiufectionsmitteln 
pro 1893, und zwar: 1. Von circa 100.000 kg roher flüſſiger 
Carbolſäure; 2. circa 20.000 kg reiner kryſtalliſierter Carbolſäure; 
3. circa 20.000 kg Eiſenvitriol; 4. circa 1000 kg Stangen— 
ſchwefel; 5. circa 2000 kg reinen Lyſol wird vom Magiſtrate der 
f. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am Montag den 14. No⸗ 
vember d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Burean des 
Herrn Magiſtratsrathes Lekiſch, im nenen Rathhauſe (3. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können die diesbezügliche Lieferungs— 
Vorſchrift ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Driginal- 
Vorſchrift genau in übereinſtimmung zu bringen, beziehungsweiſe 
zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe dieſes Exemplares beigedruckte 
Erklärung eutſprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.⸗Stempel⸗ 
marke verſehen, als Offert an obigem Tage bis längjtens 10 Uhr 
vormittags der Offertverhandlungs⸗Com miſſion verſiegelt zu über⸗ 
reichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Aujf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 27. October 1892. 1-3 


Ad Prot. Nr. 192772 ex 1892. 
Ref⸗Nr. 2985. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Steinpflaſterungsarbeiten für die Neu⸗ 
pflaſterung der Hufelandgaſſe im XII. Bezirke im veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 3726 fl. 14 kr., reſp. von 3691 fl. 57 kr. und 
je 250 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien am 3. November d. J., präciſe um 
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes 
Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche 
ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Ausmaß, die 
Koſtenanſchläge und die dem Projecte beigeſchloſſenen Vorſchriften 
im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amts— 
ſtunden einſehen. | 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſiädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 


Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 


Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 27. October 1892. 1—2 
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3. 4725 ex 1892. 
III. Bez. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Zur Perſolvierung der von den Herren Dr. Ludwig und 
Georg Heinrich Mantner Ritter von Markhof errichteten Gedenk⸗ 
ftiftung zum Kronprinz Rudolf,⸗Kinderſpitale, III., Kleingaſſe 7, 
für je 40 Knaben und Mädchen ſind nachbezeichnete Bekleidungs⸗ 
gegenſtände, für welche im benannten Kinderſpitale die Muſter 
erliegen, erforderlich, und zwar: 

40 Knabenanzüge, beſtehend aus Rock, Gilet und Hoſen nebſt 
Hoſenträgern, Strümpfen und Kopfmützen; 

40 Paar Knabenſtiefeln; 

40 Mädchenkleider nebſt Woll-Umhängtüchern und Strümpfen, 
ſowie 

40 Mädchenſtiefletten. 

Jene Wiener Geſchäftsleute, welche auf die Lieferung dieſer 
Kleidungsſtücke — im ganzen oder zum Theile — reflectieren, 
wollen ihre gehörig geſtempelten ſchriftlichen Offerte in der Ge⸗ 
meindekanzlei des III. Bezirkes, Gemeindeplatz Nr. 3, 1. Stock, 
bis ſpäteſtens 10. November l. J. überreichen. 

Vom Bezirksvorſteher des III. Gemeindebezirkes Landſtraße. 
Wien, am 24. October 1892. 123 


Prot.⸗Nr. 174517 
ex 1892. IV. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Verkaufes der durch die Parcellierung der alten 
Pferdemarkt⸗Realität im III. Bezirke, Jacquingaſſe-Faſangaſſe, 
entſtandenen Bauſtellen Ta, IV, VI, VII, VIII, X, XII und XIII 
wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien am 31. October d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Philipp, im neuen Rath⸗ 
hauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offert— 
verhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan und die Bedingniſſe 
im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amts— 
ſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 
Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Gemeinderath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 17. October 1892. 3—3 


2632 


N 


— . ——̃ ——— — rʒ—— — — 


Ad Prot.⸗Nr. 168838 ex 1892 
IV. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Sicherſtellung des Verkaufes des ſtädtiſchen Scart⸗ 
und Korbpapieres in der Zeit vom November 1892 bis Ende 1895 
wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien am Dienstag den 8. November d. J., präciſe um 10 Uhr 
vormittags im Burean des Herrn Magiſtratsrathes Philipp, 
im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche 
Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die Vorſchrift in der Haupt: 
regiſtratpur des Magiſtrates (Rathhaus, 8. Stiege, 2. Stock) 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ftätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 20. October 1892. 3—3 


Prot.⸗Nr. 187603 
ex 1892. IV. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Demolierung des ſtädtiſchen Hauſes 
Or.⸗Nr. 12 Fluchtgaſſe, 17 Nuſsdorferſtraße, Einl.⸗Z. 590, im 


IX. Bezirke, wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und 


Reſidenzſtadt Wien am Samstag den 5. November d. J., präciſe 
um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes 
Philipp, im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan und die Bedingniſſe 
im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amts— 
ſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, den 22. October 1892. 2—3 
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Kundmachung. 


(Licitation.) 
Zufolge Beſcheides des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 
XIV. und XV. Bezirk vom 15. d. M., 3. 3 
liche Verſteigerung der in der Pfandleihanſtalt der Gemeinde 
Wien, XIV. Bezirk, im Monate Februar 1892 verpfändeten 
und nicht ausgelösten Pretioſen von Pfand⸗Nr. 3083 bis incl. 
Pfand⸗Nr. 6339 und Effecten von Pfand⸗Nr. 6636 bis incl. 
Pfand⸗Nr. 13693 am 4. November 1892, um 9 Uhr vormittags, 
im Pfandleihanſtalts⸗Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus), Ge: 

meindegaſſe 5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen. 
Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be— 
endigt werden könnte, wird ſie am nächſtfolgenden Werktage fortgeſetzt. 
Pfandleihanſtalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk, 

am 19. October 1892. 


3. 219. 


wird die öffent⸗ 


3—3 


M.⸗Z. 188609 
ex 1892. XIV. 


Kundmachung. 


(Trottoirſänberung.) 

Zur Vermeidung von Unglücksfällen, welche bei Schneefall 
oder Glatteis für die Fußgeher entſtehen könnten, wird in Gemäßheit 
des § 93 der Gemeindeordnung für Wien Folgendes verordnet: 

1. Die Eigenthümer, Adminiſtratoren, Pächter oder Beſorger 
der Häuſer, der Baugründe oder ſonſtigen Plätze in ſämmtlichen 
Bezirken Wiens, in den Bezirken X bis incluſive XIX nur inner⸗ 
halb der verbauten geſchloſſenen Bezirkstheile, haben bei einem 
Schneefalle das Trottoir oder den Gehweg längs ihrer Realität 


baldigſt vom Schnee reinigen, und wenn hiedurch eine Glätte 


entſteht, ſowie beim Glatteiſe jederzeit allſogleich mit Sand oder 
Aſche beſtreuen zu laſſen. 

Iſt das Trottoirpflaſter über 2 m breit, fo iſt von Seite der 
Hauseigenthümer, Adminiſtratoren, Pächter oder Hausbeſorger 
dasſelbe nur in einer Breite von 2m von der Hausflucht gegen 
die Straße vom Schnee und Eis reinigen, beim Glatteiſe aber 
das Trottoir in ſeiner ganzen Breite beſtreuen zu laſſen. 

In Gaſſen, wo keine eigentliche Trottoirpflaſterung beſteht, 
iſt von Seite der Hauseigenthümer, Adminiſtratoren und Pächter 
ein Fußweg von mindeſtens 1˙25 m in der Breite längs ihrer 
Realität reinigen und bei Glatteis beſtreuen zu laſſen. 

2. Bei einem während der Nacht eingetretenen Schneefalle, 


Froſte oder Glatteiſe hat die Reinigung, Aufeiſung oder Beſtreuung 


jedesmal zeitlich früh, und zwar längſtens bis 7 Uhr morgens, 
bei fortdauerndem Unwetter aber auch wiederholt während des 
Tages, und zwar in der Art zu geſchehen, dafs die Trottoire und 
Gehwege ſtets gefahrlos begangen werden können. 

3. Der Schnee aus den Realitäten und von den Dächern 
darf nicht auf der Straße abgelagert werden, ſondern iſt, wenn 
kein anderer Privatplatz zur Verfügung ſteht, auf die angewieſenen 
Abladeplätze zu bringen. Der Transport hat in der Weiſe zu 
geſchehen, das ein Herabfallen des Schnees auf die Straße ver⸗ 
mieden wird. 

Das Herabwerfen des Dachſchnees hat mit aller nöthigen 
Vorſicht gegenüber den Paſſanten und zu einer Zeit zu erfolgen, 
in welcher die Paſſage eine weniger frequente iſt. 


N 


— 


4. Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird auf Grund 
des § 93 des Gemeindeſtatutes vom 19. December 1890, L.⸗G. 
und V.⸗Bl. Nr. 45, mit einer Geldſtrafe bis zum Betrage von 
200 fl. ö. W. oder mit einer Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen an 
dem Schuldtragenden geahndet, nach Maßgabe eintretender Um: 
ſtände in Fällen der unterlaſſenen Aufeiſung ſowie der unterlaſſenen 
Beſtreuung die Anzeige an das competente Strafgericht geleitet 
und in allen Fällen dieſer Unterlaſſungen die nöthige Verfügung 
auf Gefahr und Koſten der Säumigen getroffen werden. 

Die k. k. Sicherheitswache iſt beauftragt, damit die am Morgen 
vorzunehmende erſte Reinigung und Beſtreuung der Gehwege 
rechtzeitig erfolge, auf ihrem in den frühen Morgenſtunden vor— 
zunehmenden Rundgange die Verpflichteten etwa durch Läuten an 
der Hausthorglocke an ihre diesfällige Obliegenheit zu erinnern. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 15. October 1892. 2—3 


3. 146441 


Fundmuchung. 


(Eisgewinnung.) 


Wegen pachtweiſer Überlaſſung des Rechtes zur Eisgewinnung 
in den der beſtandenen Gemeinde Baumgarten eigenthümlichen 
Eisteichen zwiſchen dem Mariabrunner Mühlbachgerinne und dem 
Damme der Eiſenbahnlinie Penzing — Hetzendorf mit Ausnahme 
des letzten fluſsabwärts zwiſchen den beiden Eiſenbahndämmen 
gelegenen Teiches im Ausmaße von über 10.000 m? von der 
Winterſaiſon 1892 auf 1893 bis 15. März 1895, wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 
31. October d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Burean 
des Herrn Magiſtratsrathes Dr. Ferdinand Kronawetter im 
Rathhanſe (5. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche 
Offertverhandlung abgehalten werden. | 

Die Gewinnung unreinen Nand- und Grundeiſes ſowie die 
Einleitung von irgend welchen anderen Gewäſſern als das durch 
die Zuleitungsvorrichtung aus dem Wienfluſſe in die Eisteiche 
gelangende iſt unſtatthaft. Der Beſtandzins iſt per Winterſaiſon 
im voraus längſtens am 1. December bei der Caſſa des magi— 
ſtratiſchen Bezirksamtes für den XIII. Bezirk zu entrichten. Die 
Waſſerbeſchaffung, die Reinigung der Teiche und im Frühjahre 
die Entwäſſerung der Plätze bis längſtens Ende März jeden Jahres 
hat der Pächter auf eigene Koſten vorzunehmen. Die näheren 
Bedingungen können hieramts während der Amtsſtunden einge— 
ſehen werden. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
it das Vadium mit 5 Percent des angebotenen Betrages anzu— 
ſchließen, oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Com⸗ 
miſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 19. October 1892. 3-3 
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XV. 


Kundmachung. 


(Eisgewinnung im Wienfluſſe.) 

Wegen pachtweiſer Überlaſſung des Rechtes zur Eisgewinnung 
im Wienfluffe in der Strecke vom Hackingerſtege nächſt der Wien⸗ 
gaſſe in Hacking fluſsabwärts bis zur Franz Karlbrücke (Cat-Parc. 
Nr. 256/1 und ein kleiner Theil von Cat.-Parc. Nr. 235/1) für 
die Winterſaiſon 1892/3 wird vom Magiſtrate der k. k. Reichs— 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 31. October d. J., prätiſe 
um 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magiſtrats rathes 
Dr. Ferdinand Kronawetter im Rathhauſe (5. Stiege, Mezzanin), 
eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Die Herſtellung der erforderlichen Anlagen im Wienfluſſe, für 
welche im Sinne des § 16 des n.⸗ö. W.⸗R.⸗G. vom 28. Auguſt 
1892, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 56 die waſſerrechtliche Genehmigung zu 
erwirken ſein wird, ſowie die Beſeitigung derſelben im Frühjahre 
hat auf Koſten des Pächters zu geſchehen. Die näheren Bedin- 
gungen können hieramts während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das Vadium mit 5 Percent des angebotenen Betrages anzu⸗ 
ſchließen, oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Com⸗ 
miſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form anusgeſtattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 19. October 1892. 3—3 
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III. 
Kundmachung. 


(Gräflich Lehrbach'ſche Stiftung.) 


Aus der gräflich Lehrbach'ſchen Stiftung iſt ein Stiftplatz für 
Knaben zu vergeben, wozu nach dem Willen des Stifters dürftige 
Beamtenkinder berufen erſcheinen, und nur in dem Falle, als 
ſolche ſich nicht melden ſollten, auch dürftige Bürgerskinder bedacht 
werden können. 

Die Knaben müſſen ſich entweder der Erlernung eines Hand— 
werkes, der Handlung oder eines Kunſtfaches, nämlich des Zeichnens, 
Malens, der Kupferſtecherei oder Bildhauerei widmen. 

Der Stiftungsgenuſs beſteht in dem Betrage von jährlich 
100 fl. während der Dauer der Lehrzeit, und in einer Abfertigung 
im gleichen Betrage nach Vollendung derſelben. Diejenigen, welche 
auf dieſen Stiftplatz Anſpruch erheben wollen, haben ihre mit dem 
Taufſcheine, dem Impfungs⸗ und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann 
den Schulzeugniſſen belegten Geſuche bis 15. November d. J. im 
Einreichungs⸗Protokolle des Wiener Magiſtrates zu überreichen. 

Auf ſpäter einlangende Geſuche wird keine Rückſicht genommen. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, im October 1892. 13 
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Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dafs demnächſt die Intereſſen 
der Heinrich Friedrich Albert von Rogge'ſchen Stiftung pro 1892, 
im Betrage von 1043 fl., an fünf arme Familienväter, welche der 
Wiener Gemeinde angehörig ſind, gleichmäßig zur Vertheilung ge— 
langen werden, wobei nach den Beſtimmungen des Stiftbriefes 
Steuerzahler ohne Rückſicht auf die Confeſſion zu bevorzugen ſind. 

Die Wahl der zu Betheilenden ſteht ſtiftbriefmäßig dem Herrn 
Bürgermeiſter der Stadt Wien zu. 

Bewerber um eine Betheilung aus dieſer Stiftung haben ihren 
Geſuchen ein legales Armutszeugnis, einen Nachweis über ihr 
Heimatsrecht in Wien, den Tauf-, reſpective Geburtsſchein, den 
Trauungsſchein, die Tauf-, reſpective Geburtszettel der Kinder und, 
falls ſie Steuerzahler ſind, ihren Steuerſchein beizulegen. 

Die in ſolcher Weiſe belegten Geſuche find längſteus bis 
15. November 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi- 
ſtrates zu überreichen. 

Auf ſpäter überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche 
wird keine Rücksicht genommen werden. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 12. an 1892. 2—3 


Kundmachung. 


(Armenſtiftung.) 
Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dafs am 14. Februar 1893 die 
Intereſſen der Karoline Prugberger'ſchen Stiftung aus dem Jahre 
1892, im Betrage von 460 fl., zu gleichen Theilen an zwei arme 
erwerbsunfähige Wiener Bürger zur Vertheilung gelangen. 
Bewerber um dieſe Stiftung haben ihre Geſuche mit dem 
Tauf⸗, beziehungsweiſe Geburtsſcheine, dem Trauungsſcheine, dem 
Bürgerrechts⸗Diplome, mit einem die Erwerbsunfähigkeit des Bitt⸗ 
ſtellers beſtätigenden armenärztlichen Zeugniſſe, einem legalen 
Armutszeugniſſe, eventuell auch mit dem Erwerbſteuerſcheine und 
mit den Tauf⸗, beziehungsweiſe Geburtsſcheinen ihrer Kinder zu 
belegen. 
Die in ſolcher Weiſe belegten Geſuche find längſtens bis 
1. December 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi⸗ 
ſtrates zu überreichen. 
Auf ſpäter überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche 
wird keine Rückſicht genommen werden. 
Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Nefidenzftadt 
Wien, am 12. October 1892. 
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Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 25. October 1892. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 


1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Boſchan und Dr. Linke wegen 
Fernbleibens 2611 
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betreffend die Flüſſigmachung der dem Katecheten an der en 
IX., Grünethorgaſſe, zukommenden Remuneration 2611 


Iukerpellationen: 
6. Gem.⸗Rath Steiner, betreffend die Lieferung von Würfelſteinen 
durch die Baron Suttner'ſchen Steinbrüche 2 
7. Gem.⸗Rath Hipp, betreffend das Miſchen der e a 
a der Stimmenabgabe bei Wahlen 


Anträg 

8. Gem. ⸗Rath Tagleicht, betreffend die Herſtellung einer eiſernen 
Brücke an Stelle der hölz ernen Ferdinandsbrücke 

9. Gem.⸗Rath v. Götz, betreffend die Abänderung der Geſetze, 
wodurch die Einhebung einer Canal-Einmündungsgebür, reſp. 
der Taxtarif für die Augenſcheinsvornahme aus Anlaſs von 
Baulichkeiten genehmigt wurde 

10. Gem. Rath Steiner, betreffend die Regulierung der Friedl— 
gaſſe in re SIDE a er ee 2 

11. Gem.⸗Rath Dobes, betreffend eine Petition um Anderung des 
Hans insel Geſetzes 

12. Gem.⸗Rath Ziegelwanger, betreffend die Einführung von 
Erleichterungen bei Bemeſſung und Einhebung der Canal-Ein— 
mündungsgebüren 2 


Referate: 
13. Gem. Rath Joſef Müller, betreffend das Detailproject für den 
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14. Derſelbe, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die Auhof— 
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ſtraße im XIII. (( ĩ a a GE è (8 
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17. Gem. Rath Wurm, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Simmeringer Hauptstraße (rechte Seite), XI. Bezirk 
18. Gem.-⸗Rath Noske, betreffend die Vornahme von Mehrarbeiten 
bei der Renovierung des Curſalous 26 
19. Bice-Bürgermeifter Dr. Grübl, betreffend die Aufnahme eines 
Thierarztes als Markteommiſſariats⸗Aſpirant für den XVII. Bezirk 2618 
20. Gem. ⸗ Math Dr. Lederer, betreffend die Subventionierung des 
Schillervereines „Die a 2619 
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vom 27. Oetober 1892. 
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